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Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Freitag, den 21. Juli 1922 

Vereiubarmngen iit Den Garantie⸗Ausſchuß. 
Die Reparationskommiſſion veröfſentlicht folgende 

Note: In Ausführung des Mandats, das ihm von der 
Meparationskommiſſion und auf Grundlage der zwi⸗ 
ſchen ihr und der deutſchen Regierung vom 21. März, 
9. Mat, 28. Mai und hl. Mat ausgetauſchten Schrelben 
Ubertragen wurde, hat der Garautleausſchuß am 
17. Junt ſich nach Berlin begeben, um in Verbindung 
mit den zuſtändigen deutſchen Behörden die Organt⸗ 
ſation ber ſüber die Etunahmen, Ausgaben und ſchwe⸗ 
benden Schulden auszuübenden Kontrolle zu prüfen, 
außerdem Vorkehrungen gegen die Lapltalflucht zu 
treffen, ſowie die Frage hiuſichtlich der Veröffentlichung 
der Statiſtiken zu regeln. Dieſe verſchiedenen Fragen 
ſind vom Garantieausſchuß und den anderen Kommiſ⸗ 
ſionen, die der Ausſchuß zu dleſem Zweck gebilbet hatte, 
bearbeitet und die Ergebniſſe der Verhandlungen in 
einer Reihe von Dokumenten niedergelegt worden, die 
der Garanticausſchuß in einer Sitzung des Finanz⸗ 
miniſteriums am 18. Juni der deittſchen Regterunn 
übergeben hat. Der Finanzminiſter hat im Namen der 
Reglerung erklärt, daß er mit den in dieſen Dokumen— 
ten enthaltenen Beſtimmungen einverſtanden 
ſei. Die in aller Form ſchriftlich abgeſaßte Antwort 
wird dem Garantleausſchuß unverzüglich zugehen. 
Dieſer iſt nach Paris zurückgekehrt, um der Repara⸗ 
tiovnskommiſſion ſeinen Bericht zu übergeben. 

Für die Beratungen des Garantiekomitecs mit der deut⸗ 
ſchen Regierung waren »'er Unteransſchüſſe gebildet: für 
die Einnahmen, für die Ausgaben, für die Kapitalflucht und 
für die Statiſtik. Man hatte fich darüber verſtändigt, daß 
die Verireter des Garantiekomitéees künſtig durch das 
Reichsßinanzminiſterinm regelmäſfig Informationen 
Über die Einnahmen und Ausgaben erhalten, 
und daß ihnen die Möglichteit negeben wird, ſich über die 

  

Die Spaltung bei den Deutſch⸗ 
nationalen. 

Mit dem aus der deutſchnationalen Reichstasfrak⸗ 

tion ausgeſchloſſenen Abgeordneten Henning, der die 

Geheimorganiſation Conful mit Geldmitteln unter⸗ 

ſtützt hatte, ſind auch die Abgeordneten Wulle und von 

Graefe aus der Fraktion ausgeſchieden. Sie werden 

in Zukunft wohl eine eigne deutſchvölkiſche Partei 

bilden. 

Daß mit dem Ausſcheiben der drei extrem Völkiſchen 

aber eine Abkehr von der bisherigen verantwortungs⸗ 

loſen Hetzpolitik der Deutſchnationalen nicht zu erwar⸗ 

ten iſt, geht aus der folgenden Erklärung hervor, die 

der Parteivorſtand der Deuiſchnationalen gegenüber 

den Angriffen Wulles losläßt. Darin heißt es: 1. Die 

Partei und ihre Politik iſt und bleibt nach wie vor 

poſitio völkiſch eingeſtellt. 2. Beindem Ausſcheiden des 

Abgeordneten Honning aus der Fraktion handelt es 

ſich ganz und gar nicht um ſeine tSellung in völkiſcher 

Bewegnng, ſondern allein um isüne 

tiſche Betätigung. 8. Die Erklärung der Herren von 

(rgefe und Wülle ändert daran nicht das mindeſte und 

auch nichts an der völkiſchen Einſtellung der Partei und 

ihrer Politik. Der Kurs bleibt der alie. 

Vie Abtrennung der Wulle und Gen. war dann 

vüllin überflüfſtg. 

    

Eröffnung des Saarlandesrats. 
Ein Parlament der Stummen. 

Mitiwoch wurde in aSarbrücken das neugewählte 
Saarparlament eröfſnet, das mach dem Willen der fran⸗ 
zuͤſiſch vrientierten Retzierungskommiſſion nur eine 
autachtliche Tätigkeit ausüben darf. Die Eröffnungs⸗ 
ſihung bezann um 3 Uhr nachmittags im alten Land⸗ 
gericht. Die Botſchaft der Rengierungskommiſſion, die 
vom Präſidenten Koßmann verleſen wurde, brachte den 
Willen und die Boereitwilligkeit der Regierungskom⸗ 
mifſion zur gedeihlichen Zuſammenarbeit zum Aus⸗ 
druück, umgrenzte jedoch die Befügniſie des Laudesrates 
ſehr ſchark. Sie wurde von den Abgeordneten mit. 
eiſigem Schweigen aufgenommen, an einzelnen Stellen 
nur wurden Zwiſchenrufe laut. Als erſter wollte der 

  

  

einſchläginen Beſtimmungen uut ibre Auwenbung fortlan⸗ 
leud zu unterrichlen. Das Reichsfinanzminiſterlurt richtet 
einen zeutralen beweglichen Kontrollblenaſt ein nub 
wird dem Garantiekomitec die Möglichkeit geben, ich von 
Beit zu Zeit von der Wirklamkeit dieſes deutſchen Nontroll⸗ 
dieniies zu überzeugen. In bemn Unteronsſchußz für die 
Kapitalllucht wurden die Grundſätze für weitere Naß⸗ 
nahmen zur Beiprechung gebracht, um die Napitalllucht zu 
treſſen. Dab Garęentlekomitee hat die Ergebniſſe bieſer Ur⸗ 
beiten in einem Memoranbum zuſammengeſatzt, welchen 
der deuiſchen Reglerung Übermittelt wurde. Da Ueberein⸗ 
ſtim munß darüber feſtgeſtellt war, daß keine der in dem 
Mewrrandum vorgelehenen Maßnahmen die Sonverdüni⸗ 
tät des Denklchen Reiches antaftlen, den 
geordneten Gang ber deutſchen Verwaliung 
ſtößreun oder das Gehelanis der deulſchen 
Steuerpflichtligen verlettzen bürſfe, hat die beutſche 
Regierung vorbehaltlich einer (chriftlichen Beantwortung 
mitteilen laſſen, daß ſie dem Juhalt bieſes Memorandums 
beitritt. 

* 

Frankreich gegen ein wirhfames Moratorium. 
Wie die Agence Havas meldet, hat Polncaré an den fran⸗ 

zöſiſchen Delegierten bet der Reparationstommiſſton, 

Dubois, eine Denlſchrift gerichtet, dle er mit dem Finanz⸗ 

miniſter de Laſteyrie vorbereitet hat, und in der er die Ver⸗ 

antwortung Deutſchlands für ſeine gegenwärtiae flnanzlelle 
Lage bewelſen will. Er fordert den franzöſiſchen Vertreter 

ahf, die ammiſſion zu erſuchen, daß ſie die vorſätliche Ver⸗ 
fehlung Veutſchlands feſtſtelle, neue Pfänder beanſpruche 
und einen Zahlungsaufſchub far die Barzahlungen aber 

nicht für eine längere Dauer als für fünk bis ſechs Wochen 

gewähre. 

—— — 

Führer der Zentrumspartei, Rechtsanwalt 
Lepacher, das Wort zu einer Erklärung ſeiner Partei 
ergreifen. Dies wurde jedoch vom Präſidenten unter 
Hinweis auf die Vorſchriften der Regierungskommiſ⸗ 
ſion nicht zugelaſſen, trotzdem es ſich bei dieſer Erklä⸗ 
rung um eine programmatiſche Erklärung und nicht 
um eine Kritik an der Botſchaft der Regterungskom⸗ 
miſſion handelte. 

Dr. Sender, der Vorſitzende der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei, ſprach gleichfalls den 
Wunſch aus, eine programmatiſche Erklärung abzu⸗ 
gebeu, murde jedoch ebenfalls abgewieſen. Mit ſcharfen 
Worten geißelte er die Haltung der Reglerungskom⸗ 
miſſton, die den Mut gefunden habe, trotz ihrer in der 
Botſchaſt ausgeſprochenen Bereitwilligkeit, mit der Be⸗ 
völkerung zuſammen zu arbeiten, es ſchon in der erſten 
Sitzung dazu kommen zu lafſen, daß die Parteien 

nicht einmalin der Lage ſind, ihre Stel⸗ 
lung zur Regierung auszubdrlͤcken. Aehn⸗ 
liche Exklärungen wurden von den übrigen Par⸗ 
teien abgegeben. Die Redner wurden verſchiedent⸗ 
lich vom Präſidenten unterbrochen mit dem Bemerken, 

er ſei nicht in der Lage, die Erklärungen anzuhören, 
ſondern müſſe ſich ſtreng an die Vorſchriften der Regte⸗ 
rung halten. Es kam zu lebhaften Szenen in 
der Debatte, in welcher die Politik der Regierung ſcharf 
verurteilt wurde. Nicht die Abgeordneten, ſondern die 

Reßierung treſfe die Schuld, wenn keine gedeihliche 
Zuſammenarbeit erzielt werde, ſagten die Redner. Auf 

Antrag Dr. Senders wurde die Sitzung auf eine balbe 
Stunde vertagt, um dem Präſidenten Gelegenheit zu 

geben, ſich mit der Regierungskommiſſion zu verſtän⸗ 
digen, ob ſie die Erklärungen der Parteien entgegen⸗ 

nehmen wolle ober nicht. ö 

Die Schlußſitzung der Haager Konferenz. 

Die Haager Konferenz wurde geſtern nachmittag 

gegen 5 Uhr geſchloſſen. In der Schlußſitzung wurden 

die Berichte der Unterkommiſſion und der ällgemeine 

Bexicht genehmigt. Ferner wurde eine Entſchlienung 

einſtimmig angenommen, nach der die Regierungen 

ihren Staatsangehörigen bet dem Verſuche nicht be⸗ 

hilflich ſein ſollen, Eigentum in Rußland zu erwerben, 

das anderen fremden Staatsangehörigen gebört hat 

und nach dem November 1917 ohne Zuſtimmung der 

früheren Eigner öder Konzeſſiönäre beſchlagnahmt 
worben iſt. K 

—
 

ü   zukommen die ungeheuren Koſten für die luxurt Diflelerkali 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
eα²der Freien Stadt Danzig ·     

Polen vor der Anarchie. 
Bei der nun ſchon annühernb 50 Tage baucruden 

polniſchen Miniſterkriſe bat ſich bas Bild an den letzten 
beiben Tagen inſofern verſchoben, als es ſich ſchon nicht 
mehr ſo um Korlanty hanbelt', wie um die Stellung 
Pilludskis. An eine erfolgreiche Kanbibatur Lorfantys 
glaubt auch die Rechtspreſſe wohl kaum noch. 

„Kurjer Warszawski“ ſchreibt: Die ganze Dramatik 
der hentigen Sttuation in Volen beuhe darauf, baß nie⸗ 
mand wiſſe, was, der Hauptheld des Dramas — der 
Staatschef — will. Das Reich beftinde ſich im Anfangs⸗ 
ſtadium der Anarchte. Die Mintiſterten arbeiten 
fait Überhaupt nicht, und unter ber ganzen Bevolkerung 
wilrden fanatiſche Nachrichten verbreitet. Den geſtri⸗ 
gen Tag nennt das Blatt den Kulminatlonspunkt der 
Kriſe. In Polenſſtehe alles auf dem Nopf. 

„Kurfer Porannyp“ nennt die augenblickliche Lage 
den Uebergang von ber Deviſe „Bürgerkrieg“ zu ber 
Parole „politiſches Geplänkel“. Der Druck Norfantys 
auf den Staatschef ſei mißglückt, das ſei das Enbe einer 
fünftägigen Traglkomödie. Das Blatt weiſt auf die 
Notwendigkeit einer Gleichgewichtsregierung hin. ö 

Der Krakauer „Czas“ meint, der Sejm, der nicht 
einmal ſähin ſei, ein Miniſterkabinett hervorzubringen, 
werde noch weniger einen neuen Staatscher beſtimmen 
können, welchen Namen man auch als Nachfolger Pil⸗ 
ſudsklis nennen wiülrde, bei jedem würde man Proteſte 
und Entrilſtungsſchrele hören. Aus der Unterrebung 
des Staatschefs mit Jederowiez und Roſſet müſſe man 
ſchließen, daß ſeiner Meinung nach ein Kabtnekt ent⸗ 
ſtehen müſſe, das zwiſchen den Parteien ſtehe. Dieſfen 
Anforderungen entſpräche das Kabinett Korfantys in 

keiner Weiſe. öů 

Unſer polniſches Partelorgan „Robotnik“ nennt die 

Selbſtbevollmächtigung Korfantys unverſchämt und 

unerhört vom Konſtitutionsſtandpunkt aus, Der 

Hauptausſchuß habe bewieſen, duß er bas ſchlechteſte 

Organ zur Regierungsbildung ſei, das man ſich denken 

könne. Sein Kandidat Przanowski ſet geſallen, der 

Linkskandibat Sliwinski auch, und geſtern ſei auch, 

wenn auch nicht formell, ſo doch wirklich, der Rechts⸗ 

kandidat Korfanty geſtürzt. Der Standpunkt der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Partet ſei der des ſchärſſten Kampfes gegen 

Korfanty, doch wolle man keinen Bürgerkrieg und 

würde bas Ende der Kriſe freudis begrüßen. 

K 2y 
Eine unerträglich! Laſt. 

Dem Reichstag iſt kürzlich eine neue Denkſchriſt über die 

Beſatzungskoſten im Rheinlanbe zusgegangen. 

Die Zahlen, die in dieſer Denukſchrift enthalten ſind und 

deren einige wir berelts mitteilten, zeigen aufs neue den 

Wahnſinn jener Polttik, die nach dem Waffenſtillſtand im 

Jahre 1018 begonnen wurde, und die man, durch die Not 

der Verhültniſſe gezwungen, wenn auch langſam, lo doch be⸗ 

ſtimmt abzubauen beginnt. Statt für den Wieberauſbau 

alle Kräfte zuſammenzujaſſen, ſind ſeit dem Waffenſtillſtand 

bis Ende März 1922 6 586 954 542 Goldmark und rund 14 

Weilllarden Papiermark für ein Heer von Müßiägängern 
im Rheinland verausgabt. Oinzukommen für das Letzte 

Rechnungsjahr noch ungefähr 10 Milltarden Papiermark 

Die Rheinlandkommiſſton“, dle ihren Be⸗ 

  

amtenkörper glücklich auf 1300. Perſonen geſteigert hat — 
ſtatt 4 Mitglieder nach dem Verſailler Vertras — bean⸗ 
ſuruchte in den letzten acht Monaten des Jahret 1921 allein 
178 522 000 Mark. Vom erſten Btertelfahr 1920 bis zum 

vierten des gleichen Jahres ſtelgerte die franßöſiſche Ab⸗ 
teilung der Rheinlandkommiſſion ihre Anſprüche von 8 auf 

54 Milltonen. Nicht weniger als 75 „Delegterte“ ber Rhein⸗ 

landkommiffton beanſpruchen die Unterbringung, die laut 

Diktat einem Brigadegeneral zuſteht. Der Vorſitzende der 

Kheinlandkommiſſion erforderte blher allein für ſeine 
Unterbringung 1½ Millionen Mark. Für einen einzicen 
Teppich, deſfen Wert auf eine halbe Mikton geſchätzt wurde, 

ſind jährlich 23 000 Mark zu zahlen. Für die Einrichtung 
von Bordellen füür dite Beſatzungstruppen — 

bisher beſtehen 19 folcher Elurichtungen — bat das Reich 
bis Ende 1521. 802 000 Mark g.fbringen müſſent! Bis zum 

gleichen Zeikpunkt mußten für die Einrichtung von Sol⸗ 
datenheimen 14 Millionen Mark verausgabt werden. „Hin⸗ einge 

. 20Gektar. Laud. im. Werte. von 
2667 905 Mark wurden in der 

  

  

  

genannten Zeit zu Truppen⸗ 
übungszwecken beſchlagnahmt. ———— DSCSCRBPPBPPPPPPPPPPPPPPPDPDPDPDTPDPDPPDDDDDDDDDD „    



Der ilte deutſche müuarthmus unterbtelt in dem jest 
beſehten Geblet 8 Glugplape, der neue Ententemiltla⸗ 
rismus bat bazu bis 1. November v. A. in veriragswibriger 
Weile 24 neue angelent und damtt isl Hettar zum Teil 
beſten Aderbobens der landwirtſchaltlichen Venutung ent ⸗ 
sogen. Aehnlich lient es mit den Schieß- und tebunas⸗ 
plaͤtzen. Prüber agab es beren 7, fett ſind 17 neue dazu ⸗ 
getreten. 8210 Hekltar Gelande waren dazu notwendla, 
Dazu kommen Exerzierplätze, Reltplütze, Schlelwlate ulm. 
Die deutſchen Garnifonen in dem zurzett biſetzten rheini⸗ 
ſchen Gebtet batten eine Gefamitärte von etwa 0ι 
Küpfen unb lagen in 28 deutſchen Garniſonen. Temaenen⸗ 

Aüber bettug am 1,. Nezember tlai die Weſfuvunashuürke 
nochmlndeſtens 1;0%%Küyfe;: zu dem gteichen sieit, 
bunft waren inngeſamt ꝛ2r29 Orte von dey Velatzungburmeen“ 
und von Teilen der Rbelntandkommiften beleagt. 

Ganz unerträglich lind inkolge der Auwelenbeit Taufen⸗ 
der von Mütingängern trop aller Maſtuahmen der Reichs⸗ 
rehitrung die Wobnungsverhältniſſe. Unbeſchadet ber Ver⸗ 
hällniſſe reiſen verhetratete lllztert wiit Kind und Leüel 
zu, Meamte und beraleichen werden unter atzulichen Um⸗ 
ſtänden veryflichtet. is Aum 1. Tezemper tp2i wurbey 
non det Helatuhasbebärde im Mhetnland inägtlamt 

mnindeſtenb 9rhh Wobnungen mit 38 %h Aimmern und 
Ainſierbem ie ühe Elnselzimmer zur Unterbrinauns ber 

Tüſlſigere, Unterekligiere und Mannſchaſten in Urivatanat⸗ 
lere beſchlaanahmt, Aehnlich eraing es mit h Schulen, 
in denen ü1m“ Kinder unterrtantet worben waren. Mte 

Unſiunig bet der Beichaftund von Weneralsouartieren ver 
negaugen wird, seiat unter aänderem ſolgendes Betiylel, 
das in der Deulichtilt wlederorgeben ißt: 

Mit Noie vom 22. Augnſt 1921 korderte die Rbeinarmet 

Ete venung etnes Värkettiutzbodens in Sitistsimier 
des berhrlehlsbabers im Schlolle zu Mainz. Der Raum 

balir klaher hewöhnlichen Dielenfußhoden, der sber du:' 

einen wertvollen Teppittd noltändig bedert war 
    

Der Fußboden zelnte beim Regeben einter knarrende 

Stellen und muher desrehen erneuert werden. Gervöhn    

  

iicher Parketttußbotden als Griar genllate nimt; eß wur de 

wielmehr ein bekondetes Rtaurenmuſter in Aupaflung an 

dit übriaen Räume im SEuelelle verlangt, dai im Han 

nicht üblich war und daher vicht Borrälig atbalten wurs 

Die elnzelnen Taleln mußtten daber belonters ulemmen- 

geurbeitet werden. 

    

        
Die eimelnen Vettandtetie des Var⸗ 

Lelià lind bereits annelietert. iedoch wethen Erkrankung der 

rau bes Cberbetebléhabers nuich nichter. gar. Dir Loſten 

brürugen rund ππαarl. Doß Cberton e teiite :“! 

dah ber berbetehlsbtaber tniolte dieter Dſetzungs 
arbelten am 11. Sentember bei des Schldß haurlen be. 
Wiginz wieder besictzen werdr. Mers Siett 
Dir lplortige und aründttche Indandlehnna 
Helung des Stiürteß aclerèert. Dle 

trag gegebenen Arbeiten riorkerten einen 

Vn 27 & Marf hur baulich 
üüist Mart tür der bria 
Iuntäandletung!l. Am 1* 

arniee mit, dak der Wen 
Vewalt“ das Schloh RA⸗ 
Eterlür aufgewendeten & b 

Mit einem ÄAbban dleler ande üchelnt man ſeymend, 
11%h Ernit machen ir wonlen. Ter berltt Kat har bereits 
(inen Beßhluß geſann, der iun die eintrinen Arween Wöcht 
lummen ſestlet! Aher: Lein wird d'ie etanunasleht im 
Mheinlond nock eint Pete baben., die ſur Peuttt'and ſchless, 
terdinat untraßbar tctt Eah in au wifnichen, deß die Lerre 

der Müßiggänder am Muein, Aieünicht hnt s. iche Nolt 
auskaltgen, ſonbrin durctz ihri artier Auwelendeit 
tchon eine dauernde Gucrhle nvun Lat un“ rung be⸗ 
Deuten, mdaltcht bald nach Kauie geihhickt werden. 
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Zwei gewaltige Ereigniſſe in Sicht! 

Ein Briei Karl Kauiskys. 

Kauntöky iſt letder an einem 
Druge ichwer erkrankt. Tem Rorwärts“ ſandte der 
WMurkumpfer der proletariichen Einmung in der uS M 
e'nen Virles, in demes heitht: 

  

denolie Kar! 

   

Anlaßlich meiner Augenerkrankung ſind 

mürſio mele Newelle von Sympathie szugegangen, dan 
  E — 

Die Frauen aus dem Alten 
Staden Hr. 17 

Lehmann. 

—— 

— ANon Henuni 

  

Herr Keuchlin ſchmunscltt, und er kreichelte thr m 
Wumritetcten des Dankes leucht die Hand. 

IIſch darf dasß ichun, ich bin ja ſo ul! 

Tas Alier tuü Ma üta nit ein 
I2* ** 

artdn: 
Und 

Miitter erwaächiener 
ꝛöcde Mißtdentung erhbe 

Es war ſans bubich ſo 

naumght. 
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à war fien?    

    

und seſtel den— 

  

bei Rran wreele und lietmiich von Watter 
Myle Etiß und planderic uns lar tbru⸗ 
das lanaweiti, fit begnnn arasng 

Wreele unn grleasduilich Berta vorr Grrtu 
nnd ßſie wieder Snoß daran. allein durch 
aßte au getzen und dort nor f 

und die ausde 
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junnen Me 
en aunlnuptenen 
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her, 
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es mir unmöglich iſt, jedem meiner Freunde beſonders 

zu danken. Ich bitte ſie, meinen Dank an dieter Stelle 

enthegenzunebmen. Velder ſind die Außſichten gering, 

daß das erkrankte Uuge ſelne volle Sehkraft wieder ge⸗ 

winnt. Indes hofſe ich, daß mir vergünnt ſein wird, 

auch mit einem Auge nach manches für Unſere Sache 

zu leiſten und Großes und Erhebendes zu ſehen, ſo var 

allem die organilatoriſche Eininung der dentſchen So⸗ 

zlalbemokrotle und den Wahlfles der britiſchen Ar⸗ 

belterpartei. Diele beiden gewaltigen Greign'ie wer⸗ 

den Gpoche machen in der Geſchichte des prole'»riſchen 

Uufſtiegs zum Sozlallsmus. Sie werden der ſort⸗ 

ſchreitenden Renkltion einen unkberſteiglichen Damm 

entgegenſetzen und das Proletartat aller Vänder be⸗ 

fäͤhinen, von der Deſenſtve, in die es gedrängt iſt, zur 

Offenſtve überangehen.“ 

  

Internatlonale Aktlon für die deutnhe Republik 
htttwoch nachmittag kand unter Leitung üus Vor: 

ivenden des Internationalen Gemernu. ündes 

die internattonale Konferens ſtatt, die vonn üeter— 

Uutlonalert wemerkſchakttähbund und dey Leitunmeennder 

lpsialinlichen Ardbeitägemeinickaft von Wien unsn der 

2. Internationale einberuien worden war, um über 

die Möglichkel: der Schaffung einer gemeinſchaltltchen 

Iront zum Sthittze der deutichen Reynblik und der 

Unteritüvunn des Streites der deutſchen Arbeiter ge— 

gen die Reaktian und die natipnalimuien und mon⸗ 

archtittiichen Strömungen in Deutichland au beraten. 

Es nahmen daran teil von deuticher Seite Ctio Welz 
und Eriipien. 

Der Sekretär des Internatlonalen Gewerkichakts⸗ 

bundes FKimmen fette den Zweck der Konterenz in kur⸗ 
zen Worten auseinander. Es ſei notwendia, daß ſo⸗ 
ſert Maßnalmen zum Schutze der deutſchen 

Nepublik und zur Nerhindecung ater monarchiti⸗ 

rchen und reaktionären Auidnage getrotlen würden. Es 
tei auch notwondig, zu einer inkernationalen Ueberein— 
kunftüuüber eine Abänderung der Friedens⸗ 

nerträße zu gelaugen. Die Leitungen der 2. Inier— 
und der Wteuer Juter 

berett, Wenc und Metttel ausfind 
waßtlich die Korſchläge zu verwirkli 
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Der bürgerliche Anaftblock. 
Nertreter ker drel Reichstägsfraktionen, der 

Deulichdrmokrätiſchen. der Teutſchen Volköpartei und 
des Zentrums traten heute zulammen, um die Bildunn 
riner Arbeitsgemeinichaft zu beraten. Die Beſprechunn 
ergab Einigleit daruter, daß eine Arbeitsgemeinichait 

der verfaßßungstreuen Mitte geichafſen werden ſolle, 
daft ſie ſeduch weder die Selbſtändinkeit der einzelnen 
Fraktionen noch einen bürgerlichen Bfock im (wegeniaß 
zu der koziallſtiichen Arbeitägemeinſchaft darſtellen 
kolle. Die beabſichtite Arbeitsgemeluſchaft ſolſke dazu 
koitiummt iein, auf der Grundlane der beſtekenden ;re⸗ 
publikaniſchen Rerkoßung die deulſche Volittk noch 
auten und innen ſtetiger und keſter zu geſtalten und 
die varlamenteriichen Arbeiten zu vereiniachen nund zu 
crleichtern. Die Verhandlungen werden ſortigeſetzl. 

  

     

        

Weitere Feſtſtellungen über die Rathenaumörder 
Die eingebenden voliseilichen Ermittelungen auf 

der Burgruine Spaleck und die ärstliche Unteriuchung 
Ler Leichen der Möerder Rathesaus haben ergeben, daß 
ern, als er am Turmfen d, durch den Schuß 
rines Polizeibeamten getötet iſt. Die Ermittelungen 

  

    

        
     

baben ſerner erneben, daß lowohl Giſcher als Kern über 
der auf der Flucht belchafften Kleidung Anzuge des 
Bewoßliens der Burgrüuine Dr. Stein trugen. die ſie 
in deſten rbweſenheit aus den Schränken genoramen 

hatten, ein Reweis daluür, daß ſie ſich bereits auf die 

Fortſetzung ihrer Flucht vorbereltet hatten. Dr. Stein 

iſt nach eingehenden Nernehmungen in Naumburg 

geſtern nachmittan auf Erſuchen des Berliner Polizeſ⸗ 
präfiblum, nach Vertin übertzefuhrt worden. Seine 
ührau, die mit ibrem Gatten verhaftet worden war, iſt 

wieder auf freien Ruſt geſetzt worden, da ein Verdacht 
geßen ſie nicht beſteht. Die Nachlorſchungen nach der 

Herkunſt der Schrotverletzung Kerns ſollen ergeben 
haben, daß im Kreiſe Lüchom gauf die Mörder wahr⸗ 
ſcheinlich beim Diebſtahl von Feldtrüchten ſelchohen 
worden iſt. 

Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
Lihy wurde zwiſchen dem dentſchen Bevoll⸗ 

müchtinten ſſterialdirektor v. Skockhammern und 

dein volniſchen Vevollmächtigten Miniſter Olſchewöli 

das Programm fur die deulſchlvolniſchen Verhandlun⸗ 

gen auf Grund der beiderſeitin aufgeſtellten Liſten ver⸗ 

einbkart. Ce umfaßt in weltem Umſange noch polltiſche, 
nirtitchaltliche und ſimanzielle KFragen. Zualeich wurde 

ſchon jett vereinbart, daß Polen den Trauſit Rußlands 

ſütr Teutſchland freinibt und daß Deutſchland hinſicht⸗ 
lich der Warenanskuhr Polen ebenſo wie andere 
balutaſchwache Länder behaudelt. Die in der Kom⸗ 

niillton zu erledigenden Verbandlungen werden vor⸗ 

auldlichtlich am Montag beginnen. 

      

  

Der Bürgerkrieg in Irland. 
Im iriichen Mürgerkrieg iſt anſcheinend eine Wen⸗ 

dunn eintetreten. Vertreter der Aufſtändiſchen ſind 
in Cert im Hauptquartler der Reglerungstruppen ein⸗ 
letroffſen, um über die Friedensbedingungen zu ver⸗ 
landehnt. Er iteht allerdings noch nicht feſt, ob alle 
Fuhrer der ⸗lufſtändiſchen dieſen Schritt billigen. 

Seit acht Tagen iſt Limerick der Mittelpunkt der 
Käinpfe. Zwei wichtige Stützpunkte der Aufſtändiſchen 
wurden nvon Regierungstruppen genommen. Bei den— 
ämpfen murden ungeſähr ꝛl Perſonen getötet und 

„undet. In Waterford werden die Kaſernen 
und Gefüngniße, die von den Aufſſtändiſchen beſetzt 
ſind, mit Krtillerte beſchoſſen. Tempelmore iſt in Hän⸗ 
den der Kegierungstruppen. 

  

     
   

  

* 
    

  

Die Finanznot der Großzſtäbte. 

In der BVerliner Stadtverordnetenveriammlung 
eyttäarte der Stadtläammerer Karding: Die Verhält⸗ 
»ißße kür Verlin und alle preußiſchen Städte ſeien in⸗ 
folge der katoftrophulen Geldentwertung gerabezu ver⸗ 
zweifelt. Den Miniſterien im Reich und im Staat habe 
erklärt werden müſſen, daß, wenn nicht in allernächſter 
Zeit durchgreifendes für die Städte geſchehe, dieſe nicht 

aten, wie ſte über den Zeitpunkt der Geldzahlung 
ain 1. Cltober binwegkommen ſollen. 

    

  

  

  

Ein deytſch⸗argentiniſches Tauſchgeſchäft. Ein von Ar⸗ 

erentinien mit einem Sonderauftrage nach Deutſchland ent⸗ 
ſandter Herr Danueri hat ein Abkommen zwiſchen der ar⸗ 
gontiniſchen Regierunng und einem deutſchen Einfuhrſyn⸗ 

3 n, welches gegenwärtig den argentintſchen 

  

   

    

Lrülung und Milligung vorltegt. Danach 
Witun Stück Nindnieh und 60 000 Tonnen 
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rial Hefert. ů 
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Bewunderung für die geliedßte Freundin, die 
5inn in das geleßelte Leben brachte. 
u! Die waren wenig au finden in dieſer 

bei den Leichtünnigſten, die lauter Vergnügen 
en. war doch etwas darin ßon Angſt, die ſie durch den 

nen ſuchten. 
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»Hahends durch die Sträaßen, an der 
eineb Kinoß vorüber. Es drang 
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Mentinſſahem 
beuil und warm fein. duchte ſie. 

IX. 
e, deren Stufen ſo leicht knarren. Zwei 
u auf Urlaub, und Berta geht nicht mehr 
inn Kino. Frau Meuer wüſchl ſchmutzige 
unh Nenita müchte tanzeu lernen, 

nuu! Auch Verta vermochte nicht mehr, 
nn Wöolnung beimiſch zu machen. Sie 

u Feuſter auf dem Sonnenplatz. Fran 
un können, wenn ſie imſtande gewe⸗ 

eſſte nicht, ihr Nürten 
Kopt lat ihr zu weh. Sie blied im 
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Unterbrücken, und hierbei werden ſie 
von den alteren Bordellinfaffinnen unterſtütht. 
KMübchen aber erk einmal ein paar Monate in folchent 
Hauſe, fo bört jeber elgene Wille anf, bas Antereſſe an Vor ⸗ 
gängen der Außenpelt erliſcht, und aller brebt ſich det den 
ungiücklichen, vertlerten Geſchhyfen nur darum, ſich im 
Hauſe eine angelebene Stellung zu verſchaſſen, die bunteſten 
Klelder zu tragen und ſich mit wertloſem, auffallendem 
Schmuc, der natürlich auch von beu. Rordellwirt bezogen 
wird, zu bebängen. Die Elnnahmen für Kleiber, Wüſche 
und Schmuck ſind für den Wirt oder bie Wlrtin gantz unae⸗ 
heuer, ds biele die Vreiſe ſeſtſetzen und es dabei genau ver⸗ 
ſtehen, die Mäbchen durch bereltwilliger Kreditseben in 
neue Schulben zu ſtürzen. 

Dile Dirnen werden von den Borbellinbabern außge⸗ 
laugt, von Crt zu Ort und von Land zu Land wie eine 
Ware verkauft. ‚ 

Wie iſt ber Mäbchenhandel zu bekämpfen? 

Da ſer ein lnternatiznales Berbrechen it, dal 
vor den Landesgrenzen nicht Halt mucht, ſo genügen auch 
die Landesgeſetze nicht zu ſeiner erſolareichen Bekämpfung⸗ 
Dles zuerſt eingeſehen zu haben, iſt das unbeſtreitbare Ver⸗ 
dienſt eines privaten Vereins, der in London gegründet 
worden iſt und ſich den Kampf gegen den Mäbchenbandel 
zu ſelner Auſgabe gemacht hat. Non England ging die Be⸗ 
wegung aus, und in den verſchtedenen europäiſchen Län⸗ 
dern wurden Komiteed und Vereine zu dem aleichen Zweck 
gegründet, die mit dem Vondoner Zentralkomtitee in enger 
Berbindung blieben. 

An 18. Mat 1904 wurde in Paris von den verſchledenen 
Regierungen der europälſchen Länder ein Abkommen unter⸗ 
zelchnet, das wichtige Beſtimmungen gle bdie internattonale 
Bekämpfung des Mädchenhandels enthlelt. ‚ 

Nach Artikel 1 des Abkommens hatten ſich die vertrac⸗ 
ſchließenben Staaten verpflichtet, eine Behörde zu errichten, 
ber es obliegen ſollte, alle Nachrichten über Anwerbung 
von Frauen und Mäbchen zum Zwecke der Unzucht im 
Auslande an elner Stelle zu ſammeln. Dieſe Behörde 
ſollte das Mecht haben, mit den anderen gleichartigen aus⸗ 
laͤndiſchen Bebürden unmittelbar zu verkehren. 

Die in dem Artikel 1 verlangte Vebörde wurbe er⸗ 
richtet unter dem Nomen „Hentralpollzeiſtelle zur Be⸗ 
kämpfung des internationalen Mäbdchenhandels“ mit dem 
Sttz in Berlin, und zwar angeglledert an das Vollzeiprä⸗; 
ſibinm. Die Zentralpolizeiſtelle bat bisber mit Erfola ae⸗ 
arbeltet. Aleſen verbankt ſte aher zum Teil ber regen Mit⸗ 
bllke des beutſchen Nattonalkomitees und der Preſſe, mit 
der ſie in ſtänöbiger Verbindung ſteht und durch die ſie oft 
wichtige Nachrichten erbält, die bel der Verfolgung der 
Mäbchenhändler von großem Vorteile ſind. 

Die meiſten Beſtrafungen von Mädchenhändlern ſind er⸗ 
folgt auf GFrund der N8 180 und 181 bes Reichsſtralgeſes⸗ 
buches, alſo wegen elnfacher und ſchwerer Kuppelet, aber 
auch ber §48 des Reichsauswanderungsgeſebes vom ß. Jun! 
18H7 iſt oft mit Erſolg zur Anwendung gekommen. 

Dieſes Geſetz bedroht denjenigen, der eine Frauens⸗ 
perſon zu dem Zweck, dieſe gewerbsmäßiger Unzucht zugu⸗ 
führen, mittels argliſtiger Verſchweigung bieſes Zweckes 
zur Auswanderung v.H »itet, mit Zuchthausſtrafe bis zu 
flinf Jahren. 8 

Das deutſche Reilchsſtrafgeſetzbzuch kennt das Wort 
Mädchenhandel nicht. In ihm iſt ledialich die Rede von 
Kuppelei. Die Beſtrebungen des Deutſchen National⸗ 
komttees gehen nun bahlin, bei einer Reorganiſatlon des 
deutſchen Straigeſetzbuches, die in einiger Zeit zu erwarten 
iſt, den Begriff des Mädchenhandels *das neue Geſetz auf⸗ 
alrnehmen. 

Das erſte Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportfeſt in Leipzig. 

Wenige Tage trennen uns von dem gewaltigen Auf⸗ 
marſch dere Arbetterturner und ⸗ſportlet, der ſich in den 
Tagen vum 22. bis 25. Juli in Leipzig vollziehen wird. 

Daß das Treffen der Arbeiterturner und ⸗fportler eine 
machtvolle Demonſtration werden wird, geht ſchon daraus 
hervor, daß für dieſe Tage nicht weniger als 120 Extraztige 
pon der Eiſenbahnverwaltung augefordert ſind. Hierin ſind 
allerdings die Züge für die Turnfahrten mit ein⸗ 
gerechnet. 

Nach den letzten Nachrichten ſind bis jetzt etwa 80 000 
Tellnehmer gemeldet. Annähernd 18 000 Ausländer haben 
ihr Erſcheinen zugeſagt und wird dadurch das Bundesſeſt 
zu einem ipternationalen Meeting der geſamten Arbeiter⸗ 
Sportbewegung. Daß es nicht leicht iſt, für al die Feſtteil⸗ 
nehmer Quartiere zu beſchaffen, iſt leicht verſtändlich. Und 
doch hat die Leipziger Bevölkerung elnen wirklichen Opfer⸗ 
mut auftkebracht, ſtellten ſtie doch dem Wohnungsausſchuß 
annähernd 80 000 Bürgerquartiere zur Verflüügung. Außer⸗ 
dem ſind für bieſe Tage noch üo Schulen für Maſſenqartlere 
vorgefehen. Für Verpflegung iſt beſtens geſorgt und wer⸗ 
den auch die Teilnehmer mit dem Gebotenen zufrieben ſein. 

Aus dem uns vorliegenden, ſehr reichhaltigen Programm 
entnehmen wir folgendes: Sonnabend, den 22. Jult, vor⸗ 
mittags beginnen die turnerlſchen und ſportlichen Veranſtal⸗ 
tungen. Vorgeſehen ſind die Einzel⸗ und Mehrkämpfe ſo⸗ 
wie die Durchführung der Verbandsmeiſterſchaften in allen 
Turnſpielen. Des Nachmittaags finden auf 35 Sportplätzen 
Fußballpropagandaſpiele ſtatt. Die eigentliche Feſteröffnung 
erſolgt nachmittags im Leipziger Zov, dem ſich abends in 
95 verſchiedenen Lokalen der Feſt⸗ bzw. Empfangsabend an⸗ 

ſchließt. Der zweite Feſttag begiunt ebenfalls wieder mit 
turneriſchen und ſportlichen Wettkämpfen. Um 11 Uhr ſetzen 
ſich die zwei Feſtzüge, von denen jeder 40 000 Teilnebmer 
zühlt, in Bewegung. Einen dritten Zug ſtellen die Rad⸗ 
ſahrer, welche uach ihrer Aukunft auf dem Feſtplatz ein 

Korfo⸗ und Maſſenreigenfahren vorführen und an dem 
über 2000 Madfahrer teilnehbmen. Das Hanuptintereſſe wer⸗ 
den die Sonntag nachmittag veranſtalteten Vorführungen 
hervorruſen. Hler werden 166000 Turner ſowie 8000 Turnerin⸗ 
neu zu Maſſenfrelübungen auſftreten, während auf den ein⸗ 
zelnen Feſtplätzen die Jugendturner, die tſchechiſchen Turne⸗ 
rinnen ſowie die Turnerlnnen des Leipziger Bezirks ihr 
Können geigen werden. Der dritte Tag wird mit Zehner⸗ 
kämpſen der Turner und den Siebenkämpſen der Turne⸗ 

rinnen eingeleitet. Bei dieſen Kämpſen mwird en ſich zeigen, 
waßs die einzelnen Turner bzw. Turnerinnen in den einzel⸗ 
nen Verrinen gelernt haben. Anſchließend hieran finden 
Airrsſcheidatngskämnſe. Ser. Madſabrer-iomie der Minger Katt. 

Mrumtg wihen anee enegere ustirßbermeſt. ů 
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und WSondervorſichrungen, wüäßzrend rüußh 
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turnen ein Bitd wärben. 
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würde dab 1. Deutſche Ardelter⸗Luth⸗ und Wovrifeſt felnen 
Adichtuß naden. P — 

Internatisnaler Arbelterfportaßkongreß. 
Im Kluſchluß an das Lekußtaer Veſt kindet der Konaretz 

des „Internationalen Urbeiterbundes fuür Sport und 
Körperkultur“ in Leipoig Katt. Als Tanekordnunga iſt vor⸗ 
geſehen: 1. Bericht des internationalen Serretärs (Deu⸗ 
kleger) 2. Bericht des internatlonalen Kalſterers (Uriboup). 
5, Bericht der Vanbesſekretäre. 4. Ver Sport ber Welt⸗ 
Arbeiterklaſſe (Wildung), 5. Dle nächſte Arxdeiter⸗ 
Olymplade. C. Die techniſchen Aufgaben ber Ardelterſort⸗ 
Onternattonale (Benebix). 7. Die Moskauer Sport⸗Ouler⸗ 
nationale (Aurev). 8. Antrüge. 

Aus dem oOſten. 
Martenburg. Die in ber Norblache Reis verhaftet 

geweſeten Etſenbahnſchloſſer haben eine Belohnung 
von söobo Mark für die Ermittelung des Mörders aus⸗ 
geſetzt. 

Marienwerber. Der neue Resierunaspräſft⸗ 
dent. An Stelle des aus allgemeinen volltiſchen Gründen 
in den elnſtwetligen Ruheſtand verſettten Reglerungspräſi⸗ 
denten Graſen Baubiſſten iſt Oberpräſtdlalrat 
Proske aut Breslau zum Vräſibenten der Regterung 
von Marienwerder ernannt worden. 

Elbina. Der ſchwere Unglücksfall auf ber Bahn⸗ 
ſtrecke Elbinn—Martenburg am 7. April 1022 bet Preußiſch⸗ 
Konigsdorf, bel dem zwei Menſchenleven zu beklagen ſiud, 
beſchüftiate in mehrſtündiger Sitzung die Elbinger Ferlen⸗ 
ſtrafkammer. Angeklaat war der bs Jabre alte Schranken⸗ 
wärter Otto Kliſchewskl aus Preußiſch. Könlgßdorf. Guts⸗ 
beſitzer Heinrich Bartel, Reichfelde, batte am 7. April mit 
feiner Ehefrau und feinem 16⸗ und 11släbrigen Gohn eine 
Beſuchsreiſe in Oberkerbswalde bel Elbing gemacht, von der 
er am Abend nach Reichfelde zurückkebete. Als das Fuhr⸗ 
werk am Wärterhaus über die Bahnſtrecke fuhr, ſauſte plötz⸗ 
lich der D⸗Zug Elbing—Martenburg heran und erſakte das 
Fuhrwerk. Der älteſte Sohn wurde dabet getötet und Frau 
HBartel ſchwer verletzt, während Vartel und ſeln lüngerer 
Sohn mit leichteren Verletzungen bavonkamen. Beide Pſerde 
murden zermalmt und der Wagen zertrümmert. Fran Bar⸗ 
tel iſt an den Folgen des Unallücksfalls geſtorben. Kliſchewski 
batte es verabſäumt, die Schranken zu ſchließen. Die An⸗ 
klage nimmt an, daß K. zurzeit des Unglücks geſchlafen hat, 
wad dieſer beſtreitet. K. der vor dem Unglücksfall noch einen. 
Güterzug abgefertligt hatte, will vielmehr eine Rauchvergit⸗ 
tung erlitten haben und beſinnungblos geworden ſein. K. 
hatte ſeit dem 1. April Nachtdienſt gehabt und zwar fede 
Nacht 12 Stunden. Das Gericht verurtellte K. zu 10 Mona⸗ 
ten Gefäugnts. Ferner wurde auf Unföhigkeit zur Beſchäf⸗ 
tigung im Schrankenwärterdtenſt erkannt. 

Stettin. Ein Dampfer auf den Straud 
geſetzt. Der Hamburger Dampſer „Thea“ wurbde von 
ſeinem Kapitän drel Seemellen öſtlich von Leba auf Strand 
geſetzt, weil ein neu entſtandenes Leck die Weiterfahrt des 

Schiffes unmöglich machte. Die Mannſchaft wurde durch 

die Lebaer Rettungsſtatlon an Land geöracht. 

„Siettin. Wieder ein Verleumder beſtraft. 
Trotz wlederbolter Feſtnagelung und Beſtraſung leichtfertt⸗ 

aer Verleumder bes Reichspräfidenten gibt es immer wie⸗ 
der beſchränkte Hirne, die die einfältiaſten, dümmſten 

Verleumdungen weiter tragen. Zu dieſen Perleumdern ge⸗ 

hört auch der Poſtagent Albert Behl, der ſich jetzt vor der 

Stettiner Strafkammer wegen Beleidtgung des Reichspräſt⸗ 

deuten zu verantworten ßatte. Das Gericht erkannte wegen 

dieſer Beleibigung auf eine Geldͤſtrafe von 2000 Mark. Eine 

von B. eingelegte Reviſion wurde als unbegründet ver⸗ 
worfen. 

Siettin. Sturm und Regen. Beſonders wült bat 
das Wetter in Pommern gehauft. Swinemſde melbet 

Hochwaſſer. Die kleineren Fllüſſe ſind faſt alle mehr oder 

weniger aus den Ufern getreten. Labes iſt durch die Leba 

bebroht. Zum Teil iſt auch ͤie Starkſtromleitung in Hltt⸗ 

terpommern unterbrochen, ſo baß einzelne Betriebe ſtill⸗ 

gelegt wurben. Aus Treptow a. Rega wird gemeldet: Ein 

gewaltiger Orkan mit Kilatzregen demolierte wleder die an 
ſich ſchon ſchadhaften Dächer und richtete auch ſonſt großen 

Schaden an. Die noch nicht geborgenen Heuvorräte ſind an 

nichrig gelegenen Stellen verloren. — Der Babndamm der 

Nebenbahnſirecke ZoIIPrück—Poltnow it zwiſchen 
den Babnhöſen Rochow und Gr.⸗Reetz abgerutſcht. Die 

Strecke iſt auf eine Lüänge von 500 Metern unfahrbar. Der 

Berkehr wird durch Penbelzüge von Pollnow und von Boll⸗ 
brück aus aufrecht erbalten. Der Durchgangsaüterverkehr 

iſt eingeſtellt. — In Köslin ging am Sonntag nachts ein 

wolkenbritchartiger Regen nieber. Mehrere, Häuſer wur⸗ 

den durch den Sturm beſchüdigt, ſo daß die Rengenmenden 
bdle Treppen binunterlteſen. Verſchledentlich wurden ſtarke 

  

geſchlagen. Im Babnhofsgebäude richtete das Waſſer Ver⸗ 
heerungen an. — Am Oftſeeſtrande tobte der Sturm 

befonders beftig. So erreichte bei Grok⸗Möllen infolge des 
Sturmes die Sre einen derartigen Wellengang, daß die 

Wogen bis an den Dünen binaufrollken und fämtliche 
Stranbkörbe arg zurichteten. An den Babeanſtalten wur⸗ 
den Balken und Treppen losgeriſſen. Eine ganze Reihe 
Bäume ſind vom Sturm eniwurszelt und zerſplittert wor⸗ 
den. — Auch in Beltzard ſtehen mehrere Straßen unter 

Waſſer. ů — ů 

Schueibemühl. Dle Albatroswerke, die im 

Fahre 1920 geſchloſſen wurden, ſollen vorausſichtlich 
noch in dieſem Jahre wieder eröffnet werden. Die 
Werke ſollen ſo ausgebant werden, daß hußer Flug⸗ 
zeug⸗ und Motorarbeiten auch landwirtſchaftliche Ma⸗ 

ſchinen uſw. hergeſtellt werden käunen.   

   
    
   
      

     
     

u OeDfesDisee in Welalen, Musg weiteren 
Telhmncsen über 5it t⸗ MA bei Hochotens u 

Couidet geht bervor, baß ein * äe 
(ren Berwundungen erlegen ſind. 51 Uibeller wur⸗ 

et. Pamit 

Väume entwurzelt. Unreiſes Obſt wurde in Mengen ab⸗ 

H. den 24. Jult, nachmtttäcds 5= 
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Kia U   

ben burch ban ausſtrömende glübende Metall und barth 
bie Däenple ſchwer verbrannt und mußſten in das Süti⸗ 
tenkrankenhaus gebracht werben. Zwet weitere Ur⸗ 
beiter werben vermktt. Miltmoch abend entſtand eine 
zweite Exylollon, welche an der 40 Meter bolſen An⸗ 
lage we Berſtörungen anrichtete. Ein Werkmeiſter, 
der der erſten Exvpl.ſton entronnen war, wurde durth 
Trümmerſtücke ſchwer verletzt. 
sxvivionaunallick. In Eleve ereilgnete ſich, alsß 
zwei Urbetter in einer Bekfabri“ einen Waſferbehälter 
mit Benzin retnigten, eine Expioſton. Die beiden Ar⸗ 
beiter, die ſich in dem Gebälter beſanden, erlitten ſo 
ſarben Brandwunden, daß ſie nach wenigen Stunden 
arben. ö ů 
Gernuczlückter Eienbahngua. Der Schnellzue Cerbere⸗ 

Bordeaux entaleitte geſtern nacͤht bei CGornellle, zehn Rllo⸗ 
meter füblich von Perpognan. Die Lokomotlve, der Tender 
und Gepäckwogen Kürzten fünf Meter tlel. Der Lokomotiv-⸗ 
kührer war lolort tot, der Heizer ſchwer verwundet und 
einige Reiſende leicht verlett. Die Unterluchune bat er⸗ 
gaeben, datz es ſich hier um elnen Babotagcakt hauble, indem 
die Verſchraubung der Schlenen entfernt worden war. Es iſt 
als ein Wunder anzufehen, baß nicht der ganze Zug in die 
Tiefe ſtürgte. —* 

Im Schlamm verſunken., Aus Salem (Kreis aon⸗ 
ſtand am Bodenſeeß wird gemeldet: In einem nahen 
Welher ereignete ſich ein furchtbarer Unglücksfall. Ein 
Gutsvächter fuhr mit zwei Praktikanten und elnem 
Pferdeknecht in einer Gondel auf den nur 60 Lürer 
meter tieſen Weiher, um zu baden. Die Gondel war 
jedoch nicht bicht und begann zu ſinten. Die vier In⸗ 
ſaſfen ſprangen über Bord, gerieten aber in den 
ESchlamm und konnten ſich bis auf den einen der Prar⸗ 
tikanten nicht mehr retten. Auch der Sohn des Päch⸗ 
ters, der bem Vater zu Hilfe eilen wollte, ertrank 

Pamillentragbdie. Die Familie des Arbeiters Lul⸗ 
ter in Brannſchweig hat ſich durch Einatmen vbn 

Kohlenoxydgas vergiftet. Wie es beißzt, ſoll die Eht 
fran mit ihrem Mann und mit ihrem ſechs lübrigen 
Sohn in den Tod gegangen ſein, weil ſie eine Be⸗ 
ſtrafung wegen Verbrechens gegen den g 2ʃ9 flirchte 

Eiuinkeit macht ſtarkl. In Aeſie (Oßerbauern) 
verſuchte ein Mann gegen ſeine Frau tätlich vorzugeben 
und wurde, als ihr Rachbariunen zu Hilfe kamen, auth 
gegen dieſe haudareiflich. Da kam er aber ſchön an. Im 
Nu erſchlenen an 20 Frauen, die ihn windelweich ſchlugen 
und ibn ſchlieklich als Gefangenen mit recht ertzeblichen 

Merkmalen des Kampſes am Schopfe in ſeine Behauſun 
ſchleppten. · 

Seine Kinder erwürtzt. Der Buchbinber Karl Herge in 
Marmen töbtete durch Erwürgen ſeine beiben Klnder im 
Alter von ein und zwei Jabren und verſuchte bann burch 
Etnatmen von Gas ſich ſelbſt das Leben zu nehmen, woran 
er jedoch durch die Dazwiſchenkunft ſeiner Frau sebindert 

wurde. Er wurde ſchwer erkrankt ins Hofpital geſchafft⸗ 
Herge ſoll die Tat aus Nahrungsforgen⸗ begannen 

haben. „ 

ieVerſammlungs⸗Anzeiger e 
Allgemeiner Gewerkſchaſtsbund ber Freien Stadt lts: 

Unsſchwß und Borſtaubsmliglieber aller Kraukenkaffen 

ter Freie „ Stabt Danzig: Freitag, hen 21. Qua, wends 

6% Uhr: Serſammlung irn Saale des (ewerkſchritssaufeh, 

Hevelinsplatz 1—2, Zimmer 70. Vortrag Dr. Zausm 

über Zahnpflege und Krankenkaſſen. ů 

Oeunlſcher Metallarbeiterverbanb. ů — — 7 

Elektromontenre und Helfer. Hreitag, den 21. Jult 

abends 6½ Uhr, im großen Saale der Maurerherberg 

Branchenverſammlung. öů ö 

Montag, den 24., abends 6 Uhr, fi— 

Bezirksverlammle?ngen ſtart: 

1. Vezirk (Schidiltz bei Sterpuhn. ů öů 

2. Bezirk (Langfuhr) bel Loth, Heiligenbrunner Weg. 

3. Bezirk (Innenſtadt) im Gewerkſchaſtshaus, Zimmer 70⁰ 

4. Bezirk (Niederſtadt) bei Reitz Nachtlo., Gr. Schwalben⸗ 

„zum Leuchtturm“, 

  

  
  

  

uben nachfolenbe 

gaſſe. 
E. Bezirk (Neufahrwaſſer) im, Lokul 

Olivaer Straße. 
6. Bezirk (Oliva) bei Rappel, Zoppoter Strahke. 

7. Bezirk (Zorpot) bei Kbiſch, Pommerſche Straße. 
8. Bezirk (Seubnde) bet Schhnwieis⸗ ——* 
0. Bezirk (hra) in der Oſtbahn. 0 

In allen Berſammlung werden Vorträce halten bis 

Tellnetzmer der Gewerlſchaftsſchule: Händel, Röbbeling 

Karſcheiaki, Weber, Rud. Schneider und Gebinski, autzer⸗ 

dem ſprechen Arczynski, gnauer und llcher. Ferner wird 
zur Generalverſammlung am 26. Julti Stellung get 

men und Verbandsangelgenheiten behandelk. Verb⸗ 

buch ober Streikkarte gelten als Ausweit. 

Arbelter⸗Süängerband Freiſiaat Danzlja. 
Am Sonnabend, den 22., 7 Uhr abends.⸗In-Fri 
ülbelm⸗Schütenhauſe: Generalprobe für ſämtliche Müt 

ner⸗ und Gemiſchten Chöre. ů —— 

Jungſozialiſten. ——* ů 

Sonntas, den 28. Tagesfahrt nach Kladau. Treffpt 

„ain Uhr morgens am Mahnbof. Fahrpreis 3 Mark. WMe⸗ 
ſchlechtem Wetter fällt die Fahrt aus, dafür 
im Heim, am Spendhaus 6, Helmabend. 

Zentralverband der Angeitellten, Jugendgruppe. 
„Sonntag, den 28, Wanderung ins Nawtötal, Abt 

mörgen 8 Uhr vom Olivaer Tor (Selterbude). Ga 

willkommen. * ü 

Deutſcher Bana:beiterverhbanRnu-ꝓUd. 
Bertrauengmünnerverſammluns am Sonntas, 

vormiltags 8 Ubl, im Gewerkſchaftshauc. 
Außerordentliche Mitaltederverſammtüng ar 

, üm 

  

  

  

  

  

  

   



** 

— ů Beilage der Danziger Volksſtimme 
          

Danziger Nachrichten. 

Der Untergang der Weichſel. 
Wer Epruch bei Seeamtel. 

Am b. Junl ging der Schleppüümpfer Welchſel am Haſen⸗ 
eingang von Neuſfabrwaſſer untér. In einer Sceames?⸗ 
verhandlung wurde über dleten Unfall beretts verbandelt. 
Die Gache wurde vertast, um weitere Keugen zu vernebmen. 
GSeſtern kam bie Sache vor dem Secamt in neunſtündiner 
WDerhandluna zum Schluß. 14 Zeuden wurden eingebend 
vernolnmen. Ueber den Sachnerbalt daben wii berette nach 
nach ber erſlen Berbanblung berichtet. Der Kapttän de! 
Schleppdampfers, Hein, bat die Volvnia ſchon ölter einge⸗ 
bolt, Dle Volonla ba' ſteis (bre Fabtt ſehr verlangſamt. 

Mach Ungobe Veins ist die Polonia dleſes Mal ſchneller ge⸗ 
fahren. Pie Schähungen der Schnelligkeit der Kabri welchen 
jehr von einanber ab. Der Kapitün der Polonta bekundete, 
daß er die Vabrt verlangſamt batte. Stant 8 Keſleln benuvte 
er hut noch (Keſſel und die Neuer waren berunter gebrannt, 
um KRoblen zu ſparen. Der voiſe Kortb cab das Signal 
„Vandiame Fabrl voraus“. Tann „Stopp“ und dann „Bollt 
Kraſt rüdwärtt. Die Babri mad nach ſeiner Schüdung noch 
5 bis 4 Seemeilen in der Siunde betranen babtn. 
Schlisstübrer betundeten, daß es ibhnen auch jcbon vaſſtert 
lel, daß die zu ſchlerrenden Dampfer ſo ſchnell ſubren, dad 
die Schlepper in Geſahr kamen, angeſtotßrn zu werden. 

Der Staaiskommiiſar Korvettenlapitän Grapom gab eine 
elngebende Würdiguna der Koraänge: Für ben Schlepp, 
Dlenn beſteben letder keine Renimmungen. Mar iſt allo auf 

die Erfahruntzen und Anſichten der Seemänner angewlelen. 
In der Praxis bat ſich ſedoch ein Gewobnbeitsrecht brraus; 
Arbilbet. Der Schlepper muß dem geichleppien Schilf die 
Fabrrinue frei laſſen, Per Schlepper iſt inker und gewand⸗ 
ter als bas andere ichwere Schlif und muß ibm auswelchen, 
Und lich zu brraen willen, Us wärt belſer, wenn die Schlevo⸗ 

Leine nicht von dem kleinen Schlenver nacb oben auf Deck des 
Krohen Pamplers geworlen werden mühte. fandern umge⸗ 

Lebrt. Von oben iſt es leicter das Schlevderdeck Zu tteffen, 
als umgekehrt, wir rs hich in Stelem Ralle seigt. Per vrhte 

DWurfmihkläang und dadurch wurde Kapitän Hein brreits un⸗ 
Tübtd. Dle Schnelltateltsſcäkung-der ahrt der Volonia tin 

jehr ſchwlerig. Die Ungaden weichen aukerordentlich nvon 
einander ab. Ktebnet alaubt, dar die Wobrt der Volvnta etwa 
5 Sermellen belragen haben wird. Die Saclchſel wird nicht 

mit 10 Stemeilen Meitbwindialelt gelabren ſein, auch wenn 
ie Rolldampf gab. Sic wird vordem vicht mit vollem Feurr 
wartend an der Mole neleven haben und ker Damwof gebt 

dahn auch halb berunter. enen dit Führung der Volonia 

mird nichtt zu fanen ſeirn. Ter Schlerper mutz uu dem 
arosßen Schlif unbedinpt Las Nertrauen baben, daß es ſeine 

Michiung nien undert. Sonſt wäre der Ncblervper anie ſichtr. 

Die Michtung foll ja gerade der Schlepper auneben. Redner 

tlt auch überzeunt, daz die Pulonta türe Aichtung nicht ver⸗ 
Andert bal. Lüenn man das pom Schlee per auz demerkt 

haben will, is kenn bas nur dadurch gricheben frin. daß dle 

Molonla nuch dem Zuſam: k mit Nolldamai rückwärts 

ging. Tas lſt aber ke riwulden der Volonial Die 

Welchlel durſte nicht auin bise &* Meter an die Votonia beran⸗ 
gehben. Wian nimmtar dal man elwa iv nahe heron gehen 
darſ, als die halde Ee ritr betränl. Man mußite § bis 
10 Meter vam ſveu. Daß die Meichiel beran⸗ 
ürienen worden Meanet nit. Vornte übt ein 
Suüift keine aniungendt ung aus., nur hinten. Vorne 

wird ein Gegrnitand im Wenrmeit abgeitußen. Der Kavltän 
Wein itt nabrt an die Ppionia herangegangen, damit der 
Murf drr Leine nach der Polvnla gelingen ſollte. Hein 
amükle lich uun, da er zu nahe an der Polonia wor, von dem 
Bun nach vorwärts itk! lafſen und rückwärts zu geben 

Di E is brachte noch lel 
Dürnt., üm den 

kannmnen. Das war 
Der Unfall iſt eine 

Hein it ſonß ein 
nberin dlelem Falle 

uld it,ein wertvoller 
Henleben ging zugarunde. Ron 

Staatskammtſjar ablehen. 
untt horllchtiger ſein. Der 
nuch treuen Vjli“*r⸗ 
m, zu drtien Ebren ſich alle 
hoben und benlückmünſchte 
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dete kolgenden Epruch: Der Kavitän 
Ter Unfan der Weichſel iit da⸗ 

uldci, daß die Weichſel zu vahe an die Polonia 
betangelommen in. Ter Zufammenßtß üilt dadurch entſtan⸗ 
den. daß der Kapitän Hein nicht rßäcwarts, ſondern mii 
vonet Kre us üing. Die àA iit nicht vößlia trei 

er Uebergade der 
euig mag ß dis 

lien wären nich⸗ 
einen Teil der 

lientender in 
daß vie 

ermüäs!zte, munte e: noch vor⸗ 
ſo nahe berangeben und dann 
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reitag, den 21. Juli 1922 

Wteuerbord weunden, lelöſ wenn er mit 
Wabrſcheinlich 
Nach der dde⸗ 

durkte er nicht nac 
11 Seemellen Schneitekelt geſabren wüäre, 
bat er aber nur 7 Stemellen Fabrt gebabt. 

rühruntg mußte er ſolort rückwärte asben. Wenn eine Ge⸗ 

ſabr beſtend, datz die Troßft In die Scollsſchraube gekommen 

wäüre, ſo böttt er bie Troßße fanen laßten lLonnes. Von einer 

Vatententglehnng del Hein in aboeieden worden, Dazu 1h. 

lden des Oein nicht ausreichend. Er iſt lonß ein 

bactiger dieſem Valle ver⸗ 
kuchtiner Setmann, der ſich nur in 

cengen hat. 

Verbenblungen is Bangewerbe. Wte wir erſabren, 

ſinden zurzelt Im Bauardeiterkampt Verbandlungen unter 

dem Borſſt bes Senatort Janflon fott. 

San goppoler Neuerwerk, dal wegen des regneriſchen 

Wetters einige Male verſchoben worden in, iſt von der 

Vabeverwaltung auf unbeſttmmte Bett vertaat worden. 
  

13. Jahrgang 

Prcisermähigter Vonberzug nach Brealan. Wle die Ge · 

ſchäftßltelle der Bereintaten Verbüände beimattreuer Ober⸗ 

ſchleſter in Köntasbera mittetlt, bat ſich die Eiſenbahndtrek⸗ 

tlon auf eln Geſuch vorſtehender Verbände bin bereit er⸗ 

klart, bel genugender Beteillaung am 4. Auguſt b. Is. einen 

Sondergug von Oſtpreußen nuach Breslau du ſtellen. Dieſer 

Zug blildet eine qünktige Rellegelenenheit nach Schleſten unb 

Obericbleſien, da die Kabrpreiſe eine bedeutenbe Ermäſ'i⸗ 

gung erſabren und den Ferienſonderzligen entſprechen. An⸗ 

meldungen ſind umgeh⸗nd an die Geſchäktsſtelle ber Ber⸗ 

eintgten Gerbände der betmattreuen Oberſchleſter; Könias⸗ 
bera, Schlok, Südflügel, zu richten, wo auch Auskunft ſber 

Abfahrtzelten, Reiſeroute und Fahrpreis erteilt wird. 

IAm Lrankenhaule geltorben iſt bas Hausmädchen Le· 

wandowsk!, das auf Petersbagen von einem abgewieſe⸗ 

nen Llebhaber durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt 

worden war. 

  

Der internationale Mädchenhandel. 
Gus den Eriunerungea des Berliner Kri⸗ 

minaltommiſtars v. Treßckow, die dieſer 

unter bem Titel „Von Bürſten und anderen 

Sterblichen“ bei Kontane u. Go. demnächſt er⸗ 

ſcheinen läßt, veröffentlichen wir auszugs welle 

ein Kapttel, das den Müädchenhandel, eine der 

übelſten Schattenſelten der menſchlichen Geſell⸗ 

ſchaft bedandelt and für Danzis von deſonderem 

Intereßte iſt. 

Unter Mädchenbandel verſteht man das Anunerben 

und Kerbanbeln von weiblichen Perſonen du 

unlittlichen Zwecken. Es in ein internattonales 

Verbrechen, „Ha tralte des Blanches“ genannt, das man bei 

allen Kölkern findet und ſo alt iſt wle dieſe Völker ſelbſt. 

Ratüitlich haben ſich die Bedingungen und Äprausſepungen 

geäanbert. Unter denen er jetzt fattlündet, und er vollzieht 

ſich beute in den Formen, die den Verkehrsverhältniſſen 

und den geiellſchaitlichen Zuſtänden angepakt ſind, unter 

denen wir jetzt leben. 

Opfer des Mädchenhandels 

ſind lene Frauen und Mädchen, die infolge ibrereichlech⸗ 

teu wirtfchaftlichen Lage und lhrer geringen Wil⸗ 

dung veneiat ſind, ſich verkaufen zu laſſen. Sehen wir unsd 

die Inlaßen der Bordelle näher an, ſo finden wir, daß ſie 

laßt alle den unbemittelten und wenig gebildeten Geſell⸗ 

ſchaſtkklalen angebsren. Mädchen anè ſozlal böher fehen⸗ 

den Familtien bilden die Ausnahme. Länder, in denen ge⸗ 

ſunde Lalrhchaltdverbältullle walten, ſind an dem ſchmach⸗ 

vollen Mäbcbenbandel verbältnismäkig wenig beteiliat, 

Länder dagegen mit kümmerlicher wirtſchaſtlicher Eutwick⸗ 

kung und ichlechten Schulverhültniſſen ſind dit Orte, wo die 

Mäbdchenhändler mit Borliebe lre Opfer ſuchen und auch 

finden. Lelder haben ſich auch in Deutſchlaud ſelt dem un⸗ 
allicktetlarn Kriege dieſe Verhältniſe ſebr zum ſchlechteren 

geändert, und inſolge der ſchlechten Verhältniſte tretben die 

Möüdcbenhendler auch in uncrem Lande ihre Geſchäfte mit 

antem Erfolge. Eine Beſferung dieter Verhältuliſe Läht ſich 

nur erwarten von einer unermüdlichen Auſklä'⸗ 

runzsarbelt und von der Herſtellung einer beheren 

Gelragenheit für Franenerwerb. 

Die Mäbchenhändler, 

gehen, um itre Zwecke su erreichen, gewiſſenlos vor. Der 
Gewinn, den ſie aus ibrem Gelchält zleben, lit ein ſo reicher 

Und ein in verhältnismäßig kurzer Zeit ohne große Mühen 

erworbener, dan ſie keine Gelbmittel ſcheuen, um ans i 
zu gaslangen. Weire Me 

ſchenke und Trinkaelder ſpie 

Haunptrolle: bie Ausdgaben werden durch den Gewinn reich⸗ 

lich wieder gutgemacht. Mii Vorliebe bedien: ſich ber Mäd⸗ 

chenbändler bei ſeinem WGeſchänt der Inlerate in den großen 

Zeitungen. Er kuklert ben Annoncenteil und ſendet an die 

Mädchen, die ſich als Lellnerin, Bülettfräulein, Verkäuferin 

nizw. anbleten. frerten mit den alänzenditen Verkyrechun⸗ 

gen. Dann tritt entweder er ſelbk oder eine ſeiner Agen⸗ 

Uinnen an diele Opfer veriönlich beran, und unter lauſend 

Meriprechungen werden dieſe für eine brillante Stellung im 

Auskande angewarben Oit lesen die Mädchenhändler auch 

ſelbſt Inſerate in die Zeitungen, in denen ſte gute Stellun; 

gen im Unslande verlprechen. Ja, ſie ſcheuen auch davor 

nicht zurück, wenn es lich um ein belonders böbſches Mäd⸗ 
chen hanbelt, um den Hof zu mochen, ſich mit ihm zu ver⸗ 
laben und es ſoger zu heiraten. 

Der Mädchenhändler oder ſeine Agentinnen ſführen in 

der Regel auch ganze Koſter voll Kleider, Wäſche und 

billtger Echmucklachen mit lich, durch deren Oingabe ſie die 

armen Opfer beißren und verlocken. Haben bie mebrere 

Madchen angeworben, jo verſwichen ſie klele nicht etwa in 

Tinppé, ſondern mönlicht einzeln ader zu swelen, nur be⸗ 

gleitet und bewacht non tiner welblichen Vertrauensnerton. 

Erlt am Bentmmungsort »der kursz vorter trief der 

Mädchenhändler verköntich in Altion. um die Mädcten in 

die verichtebenen Häuler abz liefern und den klingenden 

Lohn kür ſeine Mületvaltung einzuſtreichen. An ibren Mit⸗ 

tettungen geichättlicter Natur bedienen die Mädchenhändler 

   

      

     

ſich gewülſer Fachausbrücke, um (lbr litchtſcheues 
Trelben zu verbergen und ſich der Verfolgung zu entzieben. 

Ste bprechen in ibren Geſchäſtsbrieſfen von Aebender 

Ware“ und telegraphieren 3. B.: „5Faß Ungarwein kom⸗ 

men in Belgrad an“ oder „S Sack Karivokfeln lagern iu⸗ 

Warna“. In Wirklichkett handelt es ſich im erſteren Falle 

um fünf ſchöne Ungarinnen, im letzteren Falle um drel 

weniger hübſche Mädchen. 

Mit dem Mädchenhandel verwandt iſt auch das Treiben 

der logenannten 

Impreſarien für Tingel⸗Taugel 

und ähnliche Anſtalten. Vieſe Lente werben funge und 

hübſche Mädchen an, um mit ihnen das In⸗ und Ausland 

zu berelfen, nachdem (ie ibnen binnen weniger Wochen ein 

paar Tanzſchritte und einige Lieder eingelbt baben. Die 

künfrleriſchen Leiſtungen ſind oft gleich Null; es kommt bet 

dieten Tanienſembles. Damenkapellen uſw. ledialich auf 

hübſches Ausſehen und ungentertes Benehmen den Herren 

gargenüber an. Eins aber müſſen alle Mädchen verſtehen: 

Ordentlich zu trinken und mit den erſchlenenen 

Kavalteren in dem Extrazimmer ſich zu unterhalten. 

Wehe denen. dle lich hlervon ausſchlleßen wollten, ſchlechte 

Vehandlung und Schläge von ſeiten des Impreſarios würde 

die ulge ſein, denn hierin verſteben dieſe Herren, die mit 

dem Wirt des Lokals unter einer Decke ſtecken und Pro⸗ 
zenie von dem getrunkenen Champagner erhalten, keinen 
Spaß. lieberans ſchwer, oft ganz unmöglich iſt en, an dieſen 
geradezn fkandaröfen Zuſtänden etwas zu ändern, denn die 

Mäbchen ſtehen derartia unter der Gewalt ihrer Pelniner 
und ſind ſo eingeſchüchtert, daß ſie nur in den ſeltenſten 
Fällen dazu zu bringen ſind, vor Polizet oder Gericht eine 
waßrheitsgetreue Außſage zu machen. 

Eine weitere Abart des Mäbdchenhandels ift auch das 

Verſchicken der Mädchen von einem öffent⸗ 

lichen Hausinelnanderes. Man kann bier aller⸗ 
dings von eéinem eigentlichen Handel nicht ſprechen, denn. 

dicr Nerichickung der Mädchen geſchieht mit deren Wiſſen und 

meiſtens auch mit deren Einwilligung. Es handelt ſſich hier 

nicht um unerfahrene und unverdorbene Mädchen, ſondern 

um ſolche, die oft ſchon jahrelang diefes Leben führen. Vom 

moraliſchen Standpunkt aus iſt dieſe Art Handel natürlich 

ebenlo verwerſlich, wie der Mäbchenhandel im eigentlichen 

Sinne. 
Uber dile Nützlichkelt oder Schädlichkelt von 

Bordellen, öffentlichen Häukern. Freudenhäuſern, mai⸗ 

ſon de tolerance, wie ſie auch genannt werden, iſt ſchon viel 

geſtritten worden, und ſowohl Aerzte wie auch Geiſtliche, 

Politiker und Verwaltunasbeamte baben in dieſer beikten 

Angelegenhelt das Wyrt exräariklen. In den letzten Fabr⸗ 

zehnten ilt woßl die Mehrzahl derer, die ſich mit bieſer 

ichwlerigen Materie befaßt baben, an der Anſicht gekommen, 

daß der Schaden dieker Anſtitute aröter iſt als der 

angebliche Puten, den ſie gewähren. daß ſie ſich überloßt 

haben und für die heutige Zeit nicht meir paffen. In 

Dentſchland dürkte es eigentlich gar keine Bordelle mehr 

goben, denn der 8 leh des Reichsſtrafgeletzbuches bedroht 

jede Kuvyclel, d. b. das Norſchub leiſten der Unzucht, mit 

Straſe. und nach einer Reichsaerichtsentſcheidung tſt auch 

Rordellhalten mit pollizeilicher Erlaubnis ſtrafbar. Trotßdem 

haben lich aber in einer kletneren Anzabl von deutſchen 

Stäbten immer Mordelle bekunden, wenn dieſes auch in der 

Ceiſentlichteit abgeleuanet wurde. 

Di« Inſaßßen der Bordelle 

gehoren kanmafle den unbemittelten und wenig gebildeten 

Geichlichatreklaßen an Miüidchen geraten in ganz 

turzer eit in eine vnäliae Abbängigleit vopu den Borbell⸗ 

wirten. f en ſſe in der ſchamloſeſten Weiſe, aus und 
van lich abhängig. Bargeld bekom⸗ 

Alle Elnnahmen, mögen ſie 
en und Trinten, Wol⸗ 
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Danziger Nachrichten. 
Der Kampf auf der Danziger Werft. 

Die „Tanziger Nrueften Nachiichten“ berichteten geſtern, 
daß Nerhandlungen in der Angelegenheit der Danziger 
Werft blober von keiner Sette unternommen worden ſind. 
Temgegenlnber ſtellen wir feſt, daß die Gewerlſchaften bdurch 
Schrelben vom 17. Juli der Tireliton mitgeteilt haben, daß 
ſie zu Berbanblungen zwecks Beileaung des Sireiks und ber 
Ausſperruna ſederzett berelt ſind. Hierauf iſt b'sber ſeitens 
der Werft keine Antwort erteilt. Dagegen hat der Senator 
Dr. Lesfe die Unterzeichneten zu einer unverbindlichen Aus⸗ 
ſprache Über die eptl. Beendigung des Streits an“ ber Aus⸗ 
ſperrung am beutigen Lane eingeladen. Die Ausſprache 
hatte nur einen inſormatoriſchen Cbarakter. 

Die Werſtleitung iſt dazn übergegangen, den Schwer⸗ 
krteasbeſchädigten, die an dieſem Kampf aktivp nicht intereſ⸗ 
flert ſind, den Lohn um 30 Prozent zu kürzen. Was dieſe 
Propokatton der Kritgsbeſchädigten bezwecken ſoll, lann nur 
vermutet werden. Wahrſchelinlich will die Direkiion der 
kommenden Engliſch⸗Pranzöſiſchen Aktlengeſellſchakt den Be⸗ 
trieb möglichſt rein von ſogenanntem „Vallaft“ übergeben, 
damlt die Mroftitrate ſpäter beſſer ſtelat. Lelder find elnige 
Krieasbeſchädiate bieker Vrovokation unterlegen, indem ſie 
ſofort den Betrieb verlaſſen haben. Das iſt falſch. Die 
Schwerkriegsbeſchüdisten dürſen unter keinen Umſtänden 
die Arbeti niederlegen, ſelbſt dann nicht, wenn man ihnen 
noch mehr den Lohn kürzt, denn ſie haben auf ihren bioberi⸗ 
gen Lohn eln klaabares Anrecht. Die Schwerkriegsbeſchä⸗ 
digten müſſen ſich aber auch von dem wohltuenden Gefübl, 
unbedingt bei den Kämpfeuden zu ſeln, frel machen und er⸗ 
kennen, daß es felbſtverſtändliche Pflicht ihrer gefunden Ka⸗ 
meraden iſt, auch für ſie beſſere Lohn⸗ unb Arbeitsbedingun⸗ 
gen zu erkämpſen. Die Schwerkriegsbeſchädiaten müſſen 
alſo in threm wohlverſtandenen elgenen Intereſſe unbedingt 
welter arbellen und dielenigen, die die Werſt verlaſſen 
haben, tihreu Dienſt wieder aufnehmen. 

Die gentralſtretkleitung. 
gez. Arczynskt, Wahl, Gatkowski. 

  

Polniſche Sorgen. 
Unter der Ueberſchrift „Dumme Pollacken“ veroſſentlicht 

der Danziner polniſche Abgeordnete Kuhnert in der „Rzecz⸗ 
poſpolita“ Klagen über die Behandlung der Polen in 
Deutſchland und Danzig früher und ſebt. Schon auf der 
Schule bätte man immer das Wort „Dummer Pollack“ hören 
müſſen, ſnäter im Heere, dann aber auch in Dausia in den 
Weinlofalen, in Zoppot, wo „Teufſchland, Deutſchlaud über 
alles“ geſungen wurde, obägleich beim Blumenkorſo den 
erſten Preis ein Pole autsz Polen bekommen habe. Zum 
Schluß warnt er ſeine Laudsleute, nicht den Deutſchen Recht 
zu geben, und nicht das Ehrgefühl durch die Spielleiden⸗ 
ſchaft betäuben zu laſſen, oder wenigſtens nicht die eigenen 
Landsleute zu beleldigen durch den Gebrauch der polniſchen 
Syrache in der Spielhölle Zoppot. 

Bei dem Abgeor'neten Kuhnert erſcheinen uns ſolche 
Beſtrebungen um ſo veruändlicher, als ſelne Gattin, wie uns 
von kundiger Seite mitgeteilt wird, zu den regelmäßigen 
Beſfuchern des Spielklubs gehört. 

Sparſamkeit in den Schulen! 
Die hohen Mreiſe bedingen ein möglichit parſames Um⸗ 

gehen mit Schulheſten und Büchern. geh den Schuien wer⸗ 
den immer noch Auſorderungen an Heſte, Schreib- und 
Zeichenpapier geſtellt, die es den weniger begltierten Be⸗ 
völkerungsichichten bald unmöglich maächen werden, dir 
Bedüirfniiſe zu befriedigen. Der preukiſche Miniſter für 
Volksbildung bringt deshalb in einer Verfügung noch ein⸗ 
mal mit allem Rachdr, in Erinnerung, daß die äußerſte 
Sparlamkeit in bezug auf jederlei Parierverbrauch in den. 
Schulen zu verlangen iſt. Der Rand der Hefte iſt möalichſt 
ſchmal einzurichten; die Hefte ſind ſtets voll auszunutzen. 
Unntitzes Mitſchretben oder Diktate ſind da zu vermeiden, 
mo ein gedrucktes Schulbuch zum Nachleſen genügt. Es 
ſprechen dafür ſchoͤn pädagvaiſche Gründe. Dann muß ver— 
mieden werden, baß verſchiedene Hefte für dasſolbe Fach ver⸗ 
mandt werden. Dle Arbeiten ſind ſämtlich rechtzeitig durch 
zuſchen, iv daß ein ô. ijedes rach genügt. Ein und 

dasfelbe Heft fann für möglichſt verſchiedene Arbeiten, die 
nicht Reinſchriften darſtellen, verwandt werden. Sprachliche, 
Rechen⸗ Und andere Klaſſenübungen ſind möglichſt unter Be⸗ 
teiliaung aller an der Mandtafel vorzunehmen. Es künnen 
dazu auch ſonſt ablallende loſe Blätter verwendet werden. 
mo es Sthieferiafeln gibt, ſind dieſe zu gebrauchen. Dieſe 
als der Not der Zeit geborenen Maßnahmen, die den 
Schülbetrich jedoch kaum behindern, dürften auch für die 

Schulen im Freiſtaat durchaus angebracht ſein. 

   

  

Dos 2. Wanſtengerfeſt des Arbeiter-Sängerbundes 

findei am Sonntag, den 30. Jult, im hinteren Garten und 
ſöämtlichen Räumen des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 
ſtatt. Auf dem letzten Gautage der Arbeiterlänger wurde 
beſchloſſen, auch in dieſem Jahre ein Gauſängerlkeſt zu ver⸗ 
auſtalten, um der Oeffentlichkelt eine Probe des Könnens zu 
geben und um den angeſchloſſenen Vereinen neue Mitglie⸗ 
der zuzuführen. Von einem Umzug durch die Stadt wird 
abgefehen. Um 4 Uhr nachmittags beginnt der offizielle Teil 
des Feites beſtehend aus Inſtrumentalkonzert, Maſſeuchören, 
Einzelchören von Männer⸗ und geiniſchten Chören, der dem 

Gau angehörenden Vereine. Die Geſannsdarbietungen 
olgender, durch das Los beſtimmten Reihenfolge 

ſſenchöre lkalle dem Gau angelchloſſenen 
angverein der Bäcker⸗ und Konditoren, 

igverein „Freier Sanger“, Danzig, Arbeitergeſang— 
ein Prauſt, Langſuhrer Männergekangverein 189t, 

Sängergruß Danzig (ißemiſchter Chor), Sängercruß Dan⸗ 

ů und Liedertafel Ohra lzuſammengeſt. gem. Chöre), 
—D iger Buchdruckergeſangperein, Sängergruf Danzis 
Mäannerchor). Sängergruß Oliva, Liedertafel Ohra kGe⸗ 

chter Chor). Maſſenchor lalle dem Gau angeſchloſſenen 
Wereine]. 
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Eine Neuregelung der Gefangenenverpflegung, wie ſie 

üähhnlich auch für die Straſanſtalten im Freiſtaat angebracht 
ſein dürfte, iſt in den Strafanſtalten in Preußen vorgenom⸗ 
men. Die Brotmenge iſt von 20 Vramm auf d' Gramm 
täglich heraufgeſetzt, die Fleiſch⸗ unb Jeitportionen ſind er⸗ 
vöht worden. Damit kommt die Geſaugenenkoſt von jest ab   

ber riedensperoflegung annühernb wleber gleich, Die Er⸗ 
laubnis zum Empfang von Lehensmttlelpaketen, die den 
Gelangenen wührend der Ernaährunasſchwierigkeiten im 
Kriene erteilt wurde, in nunmehr wieber aufgeboben wor⸗ 
den. Die Lebensmlitelzuſendungen, pie ftets nut einem 
Bruchtell ber Geſangenen zugute kamen und eine ſchwere 
Belaftung der melſt unbemittelten Angeborigen darſtellten, 
ſollen häukig zu Unordnungen in den Strafanſtalten, zu 
Durchſtechercien und zu Beihwerden der nicht bebachten Ge⸗ 
fangenen Anlaß gegeben haben. 

Neuer Wille zum Leben ſcheint in den alters⸗ 
ſchwachen, reaktlonären Bürgerverelinen, die ſchon faſt 
der Vergeſſenheit anheimgekallen waren, zu g'hinmen. 
Vor den. K.eege machten ſie für die bürgerlichen Par⸗ 
teien die Stabtverordnetenwahlen und nahmen gegen 
die aufſtrebende Arbeiterſchaft Kampfſtellung ein. 
Ueber den reüktionären Charakter dieſer Vereinchen 
braucht kein Wort geſagt zu werden. Während des 

  

Sofort! 
miillen Sie ibr Zeitungsabonnement auf dle „Danziger 
Vollkaſtimme“ bei ber Poſt ernenern, wenn Sie nur für 
den Monat Juli beſtellt haben, Jeber Voſtbote nimmt Be⸗ 
ſtellungen auf die 

„Danziger Volksſtimme“ 
entgegen, Gegen Einlendung der Poſtquittung erhalten 
anch bie Poſtabennenten ů 

eine kleine Unzeige von 5 Zeilen gratis! 

  

  

Krieges hörte jebe Tätigkeit der Bürgervereine auf 
und wurde auch nicht im gerihgſten vermißt. Jetzt iit 
man damit beſchäftigt, dem Leichnam neues Leben ein⸗ 
zuflönen. Vor kurzem hielten ſie einen Verbandstag 
in Ohra ab, in dem Lehrer Stritzel⸗Ohra ſich ſtarte 
Ansfälle gegen die Arbeitermehrheit im Ohraer Ge⸗ 
meindeparlament erlaubte. Jetzt gehen die vollſtändig 
überflüſſigen und von der politiſchen Entwicklung 
längſt an die Wand gedrückten Bürgervereine dazu 
über, ſich einen eigenen Sekretär, den unrühmlichſt be⸗ 
kannten Organtſator der Bürgerräte, anzuſtellen. 
Aber auch dieſes Mittel dürfte nicht dazu beitragen, den 

Spießervereinen wieder irgendwelche Bedeutung zu 
verſchafſen. ů 

Streik im Wilhelmtheater. Zwiſchen der Direktlon und 
den Künſtlern des Wilhelmtheaters iſt es zu Differenzen in 
der Gehaltsfrage gekommen. Die Künſtler ſahen ſich inſolge 

der fortſchreitenden Teuerung gezwungen ebenfalls elne Er⸗ 

höhung ihrer Bezüge zu verlangen. Da keine Einigung zu 

erzlelen war, ſtellten ſie geſtern vor der Vorſtellung ihre 

Tätlakelt ein, ſo daß die geſtrige Aufführung nicht ſtattfinden 

konnte. Bis zur Stunde ſind die Diſſerenzen nicht beigeleat. 

Steigender Frembenverkehr in Danzig. In der Woche 
vom b. bib 15. Juli waren bereits 2489 Fremde volizeilich 
gemeldet. Davon waren aus Polen 130t, Deutſchlanb 546, 
Nuſiland 38, Litauen 81. Amerika 25, England 22, Dänemark 

20, Tſchecho⸗Slowakei 18, Lettland 16, Frankreich 13, Oeſter⸗ 

reich 13, Holland 10, Ukraine 10, Memel 6, Norwegen 7, Flun⸗ 
land 6, Schweden 6, Schwelz 4, Argentinienu8, Belgien g8, 

Rumänien 8, Griechenland 2, Italien 2, Ungarn 2, Eſtland 1, 
Portugal 1 Die polniſche Invalion in Danzig übertriift 

ſchon in der Zahl der voltzeilich Gemeldeten die frühere Ge⸗ 
ſamtzahl aller Fremden in Danzii. 

Neue Angeſtelltengehüälter im Baugewerbe. Zwiſchen 

dem Urbeitgeberverband für das Hoch- und Tiefbaugewerbe 

und den beteiligten Angeſtelltenorhaniſationen iſt eine Einl⸗ 

gung über die Neuregelung der Gehälter für die kauſmänni⸗ 

ſchen Ungeſtellten für Junt und Jull erfolgt. Der Auf⸗ 

ſchlag auf die Maigehälter beträgt ſür die Gruppe 1 für 

Juni 45 Prozent, für Jull ö5 Prozent: für Gruppe 5, 8 und 

ſür Junti 5D0 Prozent, für Jult 3h Prozent. Außerdem er⸗ 

ſolgte eine Verbeſſerung der Klaſſenetnteilung in der 

Gruppe B. Die Gehälter bewegen ſich von 1705 Mark bis 

5810 Mark. Für Auguſt ſinden neue Verhandlungen ſtatt. 

Die Reloar des Eheſcheidungärechts., Im Zuſammen⸗ 

gang mit der irken Bewegung, die im Reithe eine Reform 

des Eheſchelbengsparagraphen des Bürgerlichen Geſev⸗ 

buches erſtrebt, hat die Soztaldemokratiſche Fraktion im 

Reichstage elnen Inktiatlvantrag eingebracht. Sie bean⸗ 

tragt, den § 1812 zu ſtreichen, der folgenden Wortlaut 

hat? „Elne Ehe darf nicht geſchloſſen werden zwiſchen 

einem wegen Ehebruchs geſchiedenen Ehegatten und dem⸗ 

ſenigen, mit welchem der geſchledene Gatte den Ehebruch 

begangen hat, wenn dieſer Ehebruch ln dem Scheidungsurteil 

als Grund der Scheldungs feſtgeſſtellt iſt. — Von dieler 

Vorſchrift kann Befrelung bewilligt werden.“ Für den 

§ 156s wird ſolgende Faſſung vorgeſchlagen: „Ein Ehrgatte 

kann auf Sazeldung klagen, wenn eine ſo tleſe Zerrüttuns 
des ehelichen Verbältniſſes beſteht, daß keine begründete 
Uunsſicht auf Herſtellung der ehelichen Gemeinſchaft vorhan⸗ 

den iſt. Dleſe Vorausſetzung liegt ohne weiteres vor, wenn 

beide Ehegatten auf Scheidung antraxgen.“ Der § 1635 

ſoll ſolgende Faſſung erhalten: „Iſt die Ehe aus cinem der 

in den 8s t5l bis 1568 beſtimmten Gründe geſchteden, ſv 

ſteht, ſolange die geſchiedenen Ehegatten leben, die Sorge ſur 
die Perſou des Kindes, wenn ein Ehegatte allein für ſchuldig 

erklärt iſt, dem anderen Ehegatten zu. Das Vor⸗ 

mundſchaftsgericht kann eine abweichende Anordnung iref⸗ 

ſen, weun elne ſolche aus beſonderen Grüinden im Inter ⸗ 

eſſe des Kindes gneboten iſt oder eine Verein⸗ 

barung der Ehegatten über die Sorge der Perjon des 
Kindes getroffen iſt. Es kann die Anordnung aufbeben, 

wrun ſie nicht mehr erforderlich iſt. Sind beide Ebegatten 
oder keiner der Ehegatten für ſchuldig erklärt, ſo entſcheidet 

das Vormundſchaſtsgericht für jedes Kind, wel⸗ 

chem Ehegalten die Sorge für die Perſon des Kindes zu⸗ 

ſteyt. Dabel ſind Vereinbarungen der Ehegatten über die 
Sorne für die Perſon des Kindes zu berückſichtigen.“ 

Der Nothahnchengang für den Fußgängerverkehr geſperrt. 

Uubeſugten iſt der durchgehende Fnügängerverkehr auf dem 
'ang vyn Schidlltz nach Lauafuhr ans verlehrs⸗ 
spolisellichen Gründen unterſagt. 

   

    

  

Das ctinberrrholunssbeim des Krelles GSrober 
beim Forſtbaufe in Stutthof, über deflen Ereictung uft 
beretits berichtet baben, in teui erolfner warden. Areisein⸗ 
geit hene, die an der Cinrichtng ein Anereſſe baben, lonnen 
dem Heim einen Beluch abſtatten. 

Polizetbericht vom 1. Jult 15fr. Nehiaenommen: 19 Ver⸗ 
fonen, barunke: 4 weatn Tiesſtabls, 3 wegen Heblerel. 
1 wegen Betrug. ? wegen Trunkenbeit, düm Pollzethaft. 
Obdochlos: 1 Verſon. — Gelunden: t kleine branne 
Tamenhandtaſche mit Weld, abzuholen von Herrn Nelir 
Arnold, Ulmobengaſſe 1b, 2 Tr. mö loler Geldbetraa, abzu⸗ 
helen ven Herrn Reltr Meltlerste, Petershagen binter ber 
Lirche 28. irotſeidener Tamengürtel, absuhulen non Werbd, 
Zlehm., Kohblenmark 2t. mweilter Vutrriher, abmuhelen von 
Irl. Gharlotte Wolker, Renncritttagaße 8. Ii gold. Halskette 
mit Anbänger, abrubvlen von Herrn Nahl, Hopfengatſe 40. 
1 Trauring acz, M. J. 10.10, 17, ach. 357, abzubolen von dem 
Wachtmelſter der Schutpollzei rehlle 2, 4/1h0, Train⸗ 
kalerne, 1 Perlen-Uompadaur, enthaltend 1 Kamm, 
1 Talchentuch, Nuch mit Bleiltiſt, abzuholen von Herrn 
Adolf Rüttcher, Kneipab 21. — Nerloren: m1 ſchwarze Leder⸗ 
briektaſcht, enth. 1 Taulendmarkſchein, mehrere Hundertmark⸗ 
ſcheine und kieinere Geldſcheine, ſawie ein Perſonalausweis 
jfür Emil Liebtke, 1ſchwarze Geldtaſche mit 185 Mark, 
2 Schlliffel am Minge, 1 lange gold. Damenubrlette, 
1 Nickelbandtaſche, enthattend 1 Taſchenuch, gez. A. V., abzu⸗ 
geben im Fundburcau des Polizeipräſidiums. 

Ohra. Der Turn- und Sportverein „Hlichte“, 
Ohra⸗Stadtgeblet, veranſtaltete am Mitkwoch abend 
eine öffentliche Kundgebung anläßlich des 1. Reichs⸗Arbetter⸗ 
Turn- und Sportſeites in Leipzia. Die aut beluchte Ver⸗ 
anſtaltung wurde mit einem Vortrag des Turngenoſſen Voſt 
über „Die Wedeutung des 1. Reichs⸗Arbetter⸗Turn- und 
Sportfeſtes in Liipzig“ eingeleitet. Redner gab einen 
Mückblick auf die Entwickeluug des Turnens und des Spor⸗ 
tes und wies dann auf das Zlel und den Zweck der Letoziger 
Veranſtaltung hin. Taran anſchlietend zeigten die Kinder⸗, 
Fräauen, und Männeraruppen ibr Können an der verſchte⸗ 
denſten eräten. Hervorzuheben waren die Bundesnackt⸗ 
freiübungen der Männergruppe, welche auch in Lelozla vor⸗ 
gefühtt werden. Ein gemütliches Beiſammenſein beſchloß 
den Abend. 

Oliva. Einer hier auk Beluch weilenden Famille wur⸗ 
den durch das Hausmüdchen W. aus Danzla ſowie den Kut⸗ 
ſcher N. von hier Schmuctlachen und andere Gegenſtände im 
Werte von 50 0%0 Mark geſtohlen. Durch die ſofort elnge⸗ 
letzte Ermittlungstatigteit der Kriminalvoltzei kounte das 
Diebeögut, welches ſchon leilweiſe nach außerhalb verbracht 
war, jaſt reſtlos dem Eigentümer zurückgegeben werden. 
Die Dliebin wurde dem Gerichtsgejünanis Danzig zuge⸗ 

ſührt. — Das Hausmädchen L. aus Dauzig entwendete 
thyrer Herrſchaft Wäſche im Wert⸗ von 2260 Mar?, Die voll⸗ 
zeilich beſchlagnahmte Wäſche erhielt der Beſtohlene zurück. 

Zoppot, Das Warmbad auch nachts geöffnet. 
Der Beſuch des Marmbades iſt zurzeit ſo ſtark, daß er kaum 
bewältiůt werden kann. Um den Betrieb einigermaßen zu 
entlaſten und um auch dem Wunſche mehbrerer Badegſſte 
nachzukommen, iſt beſchloſſen worden, das Gad während der 
Nacht auch offen zu halten und warme Bäder zu verab⸗ 
folgen. 

Neunteich. Die Neuwahl des Bürgermeiſtters 
ſteht als einziger Punkt auf der Tagesordnung einer kür 
Freitag anberaumten öſſentlichen Stadtverordnetenſitzung. 

In der lesten Sitzung der Stadtverordneten wurde der 
BVau eines Achtfamtilienwohnbauſes für die 

Abgebraunnten mit der Maßgabe beſchloſſen, daß bis zum W. 

d. Mis. Zuſagen ilber die Gewährung der dazu erforder⸗ 
lichen Kredite zugehen. Einer Erhöhung der Armen⸗ 
unterſtützungen wurde einſtimmis zugeſtimmt, ebenſo 

einer prozentualen Herabſetzung der Armenunterſtützung an; 

Empfänger erhöhter Renten aus der Inyalidenverſicherung. 

Bewilligt wurden die Rehttoſten der Pflaſterung in der 
Marienburger Straße in Höße von 30 000 Mark. ſ 

Tiegenort. Die Sorgen des Alters. Der Arbeiter 

Schönhoff, ein Züjähriger Greis, hat burch Erhängen 

ſeinem Leben ein Ende bereitet. 

Veiershorſt (Grotzer Werder). Neuer vernichtete einen 
Strohſtalen des Hofbeſitzers Tornter. Es wird Brandſtif⸗ 

tung vermutet. Dle in der Nähe befindlichen Gebäude ſtan⸗ 

den in arv Gefahr, kyunten jedoch gerettet werden. 

Gr.Werder. Der Kreisansſchuß hält in der Beit 
rom 21. Juli vis 1. September Ferien. In dieſer Zeit finden 
Termine zur mündlichen Verhandlung nur in ſchleunigen 
Sachen ſtatt. 

    

  

  

   
  

Standesamt vom 21. Inli 1922. 

Todesfälle. Frau Julianna Taube geb. Kaminsti, 48 J. 
1 Mon. — Rendant Karl Hoehle, 67 J. 4 Mon. — Bollbe⸗ 
trlebsſekr. u. D. Iriedrich Nolkmann, 79 J. 1 Mon. — Sd. 

Hilfsrottenführer Johannes Schwitalski, 4 Tage. — Bank⸗ 

beamter Paul Lehnhardt, 30 J. 60 Meu. — Hausmädchen 
Grete Lewandswski, 24 J. 4 Mon. 

— 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
  

  

  

Polniſche Mark: 8.•13 am Vortage 8,60 

Amer. Dollar : 477 51⁵ 

Engliſches Pfund: 210⁰ „ „ 220⁰ 

— — ä—2‚22—ñ 

Waßzerſtandsnachrichten am 21. Juli 1922. 5 

20.7. 21. 7. Kurzebrac .. ＋ 0.33 L0,36 
Zawichoft...＋ 0.-93 , Montenerſpitze . — 0,15 —0,15 

19.7. 20. J7. Pieckel 

Warſchau ...4 J.00 4.1. 11] Dirſchau 
18.7. 19. 7. Einlage 

Plock. .... 4. 0.34 4.0,35 Schiewenhorſt 
20. 7. 21, 7. Nogat: 

..... 0.0% —0.10 Schönaqu O. P., 
....—0,94 — 0,01] Galgenberg O. P. 

. .„14 — 013 Neuhorfſterbuſch 
.. - O 0i — O0J J Anwaäachs     Graudenz  



Volkswirtſchaftliches. 
Der Mußenhandel Nolens. Nach Angabe des polniſchen 

Statiſtiichen Hauptamtes murben im Jannar 33, Ull Tonnen 
im Werte uvan 20 850 Mill. poln. Mark, im ſkebruar 91000 
Tonnen Im Werte »on 11½ Mill. poln. Mart und im Wärz 
427 0%½0 Tonnen im Werte von g⁵ is Min. uain. Mark eln⸗ 
geiſhri. Iu delf'ben Zeit bal Nolen ansgeführt: 
tim Jaunar 214 % Tonnen im Werte van ami Mill. poln. 
Mart, im Februar 12 00%0 Tonnen im Werte von 8821 Mill⸗ 
vuyln, Mart, und im Märs W. 00%0 Tonnen im Merie non 
17 bih Mill. paln. Mark, Wie mitgeteilt würdb, umfaſſen 
I„bige Aablen für den Monat wehruar und Märs nuat die 
Mengen, die durch Tanzia tingen. Pie Hanbeläbllan 
Nylens i, alſo auſterodentlich vafttu und zeigen (ich auch 
keine Auͤſſchlen auf Mellerun bieles Zußandes, ber eine 
pDer Oaunturſachen bes polulſchen Ginanszelendes tt. 

Trübe Ausſichen der Fleiſchverſorgung Deulichlaud. 
In der „Allger-tuen Nlettherseitung“ wird ber Wehlbetrag 
an Rleiſchrerbruuch in Teutichland intolne des zuruckgeben⸗ 
ben Miehſtapels auf *l v. H. erretbnel, der Umlav an Blellch 
Ultd Rlelſchmaren betränt beute nur a u. H. bes Umſaves 
der Norkviegszelt, Tie „Aügemeine Sleiſcherzeitunn“ kommt 
zit dem Schluſte, daß im Herbit und Winter dieirs Jabres 

Seeretseeesseseee, 

2à Wilhelm-Theater: 
Langgarten 3t1. 

Houte, Froltagy, den A. Jull 

Antang 

Der blonde Engel 
Operotle 

Sonnabond, Can EA. Jull: 

„Der bionde Engel“ 

VerrerkeUI Im WawchsS Liehe. Ftermerv. Kchlencafki 
vos 10 bi. à 1br Urkich. ts 

ü.ů „Libelle““ 
Musik, Gesang, Tanz. 

eeeeseeeeeesesseeeese, 

        

    

  

   

  

    
   

  
       

  

       

  

Der grobe 

Ein 

Gu 

Eino ergreilend 

    

        

la nranet 

„Chapliin 
Eis Nerhhlee. 

    

    

  

ein Jleiſchmangel eimreten werde, ber ſich zu einer Gelabr 

für die heſamte Bepölkerung aubzuwachſen brobe. 

Mußbländiſche gonzentratlonäbeſtrebunnen iln Deuiſch⸗ 

land, Ter ſchwedilche Kapttaliſt Kauold entfaltet in lecter 

Zeiſ eln Teutſchland eine unermüdliche Töllakeit. Er beſiet 

niele Aktienmehrhelten. Lie Sarotti⸗Mehrheit war 

ſchon hlöher nicht die etnzige, die er in ſeine Hände brachte. 

Ank dem galeichen ebtet Iſt es die J. T. Großt A.⸗(G., dann 

auch die urſurttnullchen tltalbetrtebe für Zuckerwaren 

uun Kanold-Gröberna in Nerlin, Nürnberg und Eſien. Es 
famen hiuzu Amel garoe Grundltückskoemplexe in Neorlin, 

nümlſch der Andrensbof im Bezirt Oſten und die iin Elld⸗ 

letle der Eltn artenene Handelsltätte Rellealllanee, Außer⸗ 
bem bat K. ſe Merliner Litbographiſche Anſtalt Kühn 
Söhne flnanxiert. rbleibt nicht in einer Rranche. Er 
Keheriicht die Nank⸗Komm.⸗Gefj. aut Aktien Alfred Reſttr 
uu. Ep, in Mertin⸗-Tuüfleldorf, von deren 1½ Minionen Mark 
Kauital Her Kanetd 0 Milltonen Mark obet mehr belitt. 
Naun verttigt er über ein MRankhaus, das oltenbar an der 

Crlaugunun äber Linaner⸗-Majoriiàt [Odol⸗Werke) miiae⸗ 

arbettet hat Pumit briuht er auch in dle chemiich⸗kosmetiiche 

welfe ſchon über eine halbe Mintarde Mart Wörlen⸗ unt 
Adüuferwert bindus und es könnten immerbin näbe an 75 
Millionen ſchmediſche Kronen geweſen ſein. 

Zeppelin für MUmeriks. Der NWan eilnes für Verkebrs⸗ 
zwecke beſtimmten Zeppelin-Luftſchiſſes für die Bereinſgten 
Staaten von Amerlka wird die Priebrichshafener Anlagen 
der Zeppelin-Merft letzt belchäftinen. Der Neuban für 
Amerika, bei dehen Konſtruktlon alle während des Luftſchiiſ⸗ 
verkehrs im Kriege und in der Nachkrienszeit gemachten Er⸗ 
lahrungen berückfichtigt werden, wird ſich in ſeiner Form 
an ben Tur den „Norbltern“ anlehnen und einen Raum⸗ 
inthalt von 70 ο¹ Kubikmetern haben. Neben einer Be⸗ 
lauhung von 21 Mann ſoll das Schiif 80 Fahrgäſte und 40 
Tonnen Nutzlaß mit ſich fübren küönnen. Seine Geſchwindig⸗ 
keit ſoll nach den morderungen der Vereinlaten Staaten 12ʃ) 
Stundenkilometer betragen. Diefer Seppelin, deſſen Ba“: 
vuraus ſichtlich etwas länger als ein Jabr dauern wird, ſoll 
daunn als erſtes deutſche Vuftſchiff den Ozean Überqueren 
und damit den Unfang mit einem von deutſchen Luftſchiiſen 
ausnelührten Weltluftverkebr machen. 

Merantwortlich für Polltik Ernlt Loops, Danzia; 

  

   

    

       

  

  

DerLiebling derfGötte 
orragendes, hordisches Schauspiel 

te Scihusplelet der Fümkunst: 

„M AHOH. 
in S Kagtte! 

Mirauche ein, Uebriaens it Kanold auch an ber Zigarttten⸗ 
labrif Niwel A.,W. in Ditſſeldorf betelltat, Pamti gehen 
die Kauyldſchen Engagememes in Peutſchland möaglicher⸗ 

—88888 

Wulistürsgpge. 
Gewer kichaſllich⸗Wenollen ⸗ 
ſchaftliche Verſicherunge⸗ 

Antlengeſellſchalt 

— Sterbekaſle. — 
Aeln Pollcenverfal 

Gunſtiae Tariſe fll: 
Erwachlene und Kinder 

uskunft in den Buteaus 
der Arbeiterorqanlſalionen 

und von der 

Kechzrigsſlele ib Dinnz 
Vrund Schmidt, 

Mafteubuden 35 

(SSSSSOSSO 
Im Strelk befludlicher 

Arbeiter ſucht zum Schuh 

degen weitert Not in der 
Tam:lie, jür leme freien 
Stund. Beſchäfnig. Schene 

keine Arben. Äng. u. 9315 
a. d Exp. d. Noiksſt. 64 

     

  

Der 

   
austands-Splelplant 

   

    

   
    
      

    

          

      

In der tisuptrolle der de⸗ 

  

    nnar Tolnaes. 
Feeret 

    
   

  

     

  

je Üieschichte einet Brettl-Dira 
iu — in der Uisuprrohle: 
Ssca Bertin 

  

Die 
Mark 

e Chaplin 
eten LAbIe Urctenbe= 

S Auswande 

   

  

  

    

   

Achtung! 
Der grohr oiigins 

     

     

  

    

  

Vortschumt ürs Sensation«-Schauspiels: 

PDas Geheimnis 
der Guillotine! 

Dilaops Schücksqleneg 
roter Aventenethim nach dum brrühtgten 

v Roman von Xavier e Montépin. 
vicser 2. Tell ist für das Putntkum, welche 

InR ter Miaup. 

ocler: „Die ii 
    

     
     
    

  

KHlnaptetbats 

Anfang lägllet 
EBeginn dler 

Es empiirhit sich, 

Ab heute! 

Goliath Armstrong. 
nler Hetules der Schunnen Berge 

VEpisooce: „ENTLaARVT“ 

Dle Liebesabenteuer der Schönen kxslyne 

Filmürama in é aulrerenden Akten, 

  

   
    
     

    

Geüble Plätterin 
bei hohem Vohn ſtellt ein 

Neitergaſſe 1. 16227 

Brautleute 
luchen gebrauchte, aber autP 

erhaltene Möbel und Um⸗ 
richtungs⸗Gegenſtände zufß 
kauſen. AUngebote unterſſßt 
E 301 a. d. Exp. Vollieſt. (f 

fällt! 
Rur bis etascl. Momiog! 

Vömerikanische Sensauchshim! 

        
     

  

   
   

    

        

  

6 Akte 
lrohe: Eimo LIncoln.    
    

  

Bitte 
   

  

orüdmühie sut kvaushilt!“ 

Dollar Wollen 

Die Waren uerden von Jag zu Tog teurer! Ä 
Das Leld het Kelnen Wert! 

Sie noch gE iund billig 
kaulen, 20 besichtigen Sie mein 

trühzeltig elnrekauft 

Steigt! Herren-, WUnolings- und Hnaben 

ů Anzügen 
iun den modernsten Farben und Ausführunzen 

zu bekanut staunend bllitgen brelsen. 

Manahester-, feldgrause und gestrelfte 

Hosen π 

ior den Sommer 

Müännor- und 
Frauen · 

Raglans 

die Winter-Jopp 
Paletots 

Besichtigung ohne Kauizwang erbeen' 

Slein's Konfektio 

achlen Sle genau aul 

nur 21 Häkergasse 21 
NMamen und Hausnummer. 

für Danziger Nachrichten und den übrigen Teil Frit 
Meber, Danzig, Inſerate Anton Fooken, Danzig,. 

Druck von J. Gehl u. Co., Danzia. 

  

      

   
   

   
    
   

    

   

  

     

    

  

    

es Laxor in 

      

    

  

     

      

und Winter 

ns-Haus 

609²⁴ 

    

    

  

—   Fahcrad 
nen o. gebraucht zu Kauken 
nelucht. Angehote unter 
k. 227 a0 üb. Exp. Volkaſt. (, 

Meüer Jochellanfug 

    

    
    
   

tellerm: Lee Poerry. 

h 4 Uht, Sonntags 3 Uhr. 
letlen Vorstellung 9 ùbr. 

üs 4 Uhr-Vorstellungen 
ru busuthen. 

Gummimantel 
zu kaufen geſucht. Ang. 
mit Preis unter E. 39ö, 
a d. Exp Volksſtimme ( 

Rundſchiffchen⸗Näh⸗           

nen I. Tell nicht Resche i- 
lick, weil in bürren Ire emem 

Votspiel, det l. Tengp 

Terer Der gtobe Rart-Wiilbelm-FElim: ◻ 

Menschenopfer' 
Großßzes Drama in 5 Akten 

ja den Hauptrollen: 
TDla Taelle, Eonen Kiöpfer, AHfredAbelf 

            

Stroh- 
   

      
werden in vasete. 
Formen bel sor 

  

   

ů Cur pell. Kenn 

Ab Montagim Edentheater 
neuses Programml 

Das Heue P'to 

   

     

*S 

um witd nachn bek. 
Lrhen,. 

    
Hut-Baz 

  

  

Panema- à* Hüte Pilz- 

für Damen und Herren 

körrester Zeit 

umgepreßt. 

4 — Xhut- 3 — einen gebr. Wäſche⸗ 
Stroh- und Fil ut-Fabrik Dperngias (chrank zu verhaufen 

Kinderſchube und inter⸗Huühner! ＋* 

Anriahmestelle 
nur Lawondelgaase Nr. 5-—7. 

  

    

Oberweite 92, ficht Fig.      maſchine u. Klavier 
zu Kaufen geſ. Angob. u. 

  

   

    
   
     

  

Perfente 

Stenotyp iſtin 
ſofort geſucht. 

Meldungen unter Angabe der bishericgen Stellungen 
u Gehaltsanſyr, unt. E. 409 a. d. Exp. 5. Volksſt. (4 
  V. A1A Gd. L. Exrv. Bolkslt. 14 

Wachſ. Schüßerhund 
für Nachtwächter zu Kauf. 
geſuch! Angeb. mit Preis 
unt. E 388 an die Exped. 
der Volksſtimme. (＋ 

    
   

    

       

  

Cut erhell. Bücher⸗ 

  

Küche. 

Wohnun 
Angebote unter E. 470 an 

—.— 

ſigstauſch 
Möchte meine Wohnung tauſchen gegen Stube und 

Habe Stube, Kabinelt, Küche und Boden. 
d. Exp. d. Volksſlimme (＋ 

    

  

chiesixen Pabrik nach neuesten 
ELältlzster Arsth Vi 

       
ſchrank, Schkeibliſch mit Jerd. Gummiber. zu 
zu kaufen geſucht Ange⸗]naufen geſucht. Angb. unt. 

ote mit Preis unter E. . Volkst. (4 
= Dit Er⸗ 

mme. 1 Ein Vanlendetigeſten u. 

    

      

     

  

      

  

   
    

  

   

  

   

         
   

   

  

af Zum Strauß mantel f. V. 
Bauernti 
kalten m. Werkzeu z. per 

   

  

Eßtiſch, aut erh 

verkaufen Bartholomäi      

  

       

Großer Kinberwagen mit 

  

Möchte meine Wohnung 

in rerkehrsreicher Straß 
oder zu kaufen. 

    
    

Suche per hofort oder ſpater 

Laden 
Ang. u. 

  

    

        

  

   

  

einen LE. 

e in Danzig zu pachten A 
E 394 a. d. Exp. Boinſt. 

  

Wopougstauſch Sauberes 

Möbliertes Zimmer 

  

lccrentbder der Markialic). 25 

  

Häkergaſſe 4, 2 Tr, r.,    

  

kirchengalfr 13 ITr (5 

beltehend aus gr. Stube,     Eingang Prieſtergalſe (- Büqerſchrank 
  

   
    

Günſtig für Brautleute! 
Habe meine gut erhaltene Mohnungscinrichtung. 
beſtehend aus Mohnſtude, lube und üche 

k. Xnäcb. u. G. 432 a. d. Exp. Volksſt. 

Kleine 

biilig 
In uns eror Toeltung aind 

und orfolgreich. 

Seit, errenßleiderſee. 
vüer Art zu kunfen geſ.— 
Ang. unter E. 387 an die 
Erv. d. Vollsſtimme. (4 

Anzeigen 
gejuchl. 
V. 441. 

  Offerten 
  

Soeben eingetroffen: 

2 WIgpons Steingutwaren   
kat preiswert abzugeden. 

Ein Bettgeſteil zu kauf 
unter 

Kadinett. Kllche, Entree, 
Boden, Keller alles hell, 
gegen gleiche oder Grö⸗ 
Bere, jedoch mit Stall 

enfund Land „ tauſchen. 
Oßerten unter L. S. 5 

Ta. o. Exp. Volksſti, (＋ 

35 

  

Kleiner Schuppen 

tucht. 
G Klaalle 24 Tr. 

Genoſſen, Leſer 

die nicht in 

Eurer Zeitung inſe⸗ 

rierrn, verzichten 

Eure näſchaft! 

igt daber bei 

Mirtsatosdl. 
Longgasse 75 

   

    

ie Lapglahr 
Rauptstrahe 114 

nuhr die 

Vrſtrtrtes ier 
„Telzigtt Volksſtiunt   

zur 
Iscoſlerwerhſtaätt auf der 
Mederſtadt zu mieten ge⸗ 

Springel, Hirſch⸗ 

Plüllchgarnitur, Vertiko, 
Tiſch, Stühle und Näh'⸗; 
tiſch leiche), zu verkauſen. 
Schwark., 3. Damm 14,.3 

Geſumungeſteun
de.—. 

Geichehe, 
Tauſche 

auj 

Be⸗ 

Wohnungstauſch. 
Stube, Küche, Kl. Kammer 
gegen größere Wohnung 
zu tauſchen geſucht, Ang. 
unter E. 423 an die 
Voikeltimme. (＋ 

Einfach möbl Zimmer 
L. ſofort oder ſpäter von 
ungen Mann zu mieten 

geſucht. Angebote unter 
E. 424 an die Exp. der 

(4* 

  

5 

lonnige 2⸗Zimmerwohnung 
Berlin gegen gleiche oder 
3- Zimmetwohn. iu Danzig. 
Ang. unt. E. 340 an d. Exp. 
der Volksſtimme. * 

    

  

Geſ. von unverheiral. 
Beamten zum ] Auguft 

Mäbl. Wohmzimmer 
und Schlafkabineil. Ang. 

  

  
Exp.O. 

von jungem Maun ſofort 

geſucht. Angeb. u. A. 101 

u. d. Exped d. Volksſt. (＋ 

  

Tauſche meine Wohnung, 
Stube, Küche, Reller, Stall 
gegen ähnliche Wohnung. 
Angebote unier E. 4e0 an 
die Exp. Rolksſtimme. (＋ 

Kleine Wohnung aus 
Stube und Küche gegen 
röhßere Wohnung zu tan⸗ 

Ichen geſucht. Ang. unter 
E. 418 a. Exp. Volsſt. (T 

Stube, Küche und Boden 
zu tauſchen geſucht. Ang, 
unter E. 421 an die Exp. 
Volkeſtimme. (＋* 

Wohnungstauſch. 
Möchte meine am Biſchofs⸗ 
berg gelegene Wohnung 
b.a. Stube, Küche, großes 
Entree, Hoh und Srall, 
alles hell, gegen Zrößere 
Wohnung tauſchen. Ang. 

    

  

    

Junter E. 425 an die Exp. 
Volksſtimme. 1＋ 
  

Anftändiges Mädchen 
ſucht hl. möbliert. Jimmer 
oder ſaupere Schlaßſielle. 
Angeb. uUnter V. 417 a d.   

  

u. Eà ii d. d. Exp. Volkslt⸗ Epp. d. Valksſtimme- (6929 

S
—


